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Bemerkung« 

Das Werk wird mit etwa 5 Heften vollständig vorliegen. 
Übersetzangsrechte vorbehalten. 

Die VerlagsbnchhaiLdlang. 



Vorwort. 



In zweierlei Beziehung hat sich dies, meinen früheren 
Arbeiten auf demselben Gebiet folgende Verzeichnis indoeuro- 
päischer Laut- und Sinnverkehrungen Beschränkung auferlegen 
zu sollen geglaubt. Es enthält im wesentlichen germanische, 
griechische, lateinische und slavische Beispiele und zieht die ver- 
wandten Sprachen nur ergänzend heran, wo ihr Zeugnis für 
die fortlaufende Laut- und Begriffsentwickelung wünschenswert 
schien; und es will auch in den behandelten Sprachen nichts 
als Nächstliegendes geben. Durch die erste Begrenzung möchte 
die Schrift sich ebensowohl an klassische und Neu - Philologen, 
wie an indogermanistische Etymologen wenden; vermöge der 
zw^eiten wird eine Auswahl gestattet, wie sie sich bei dem Um- 
fang und der Natur des angebrochenen Neulands empfiehlt. 
Der Beweis liegt ja nicht in dem oder jenem einzelnen Beispiel, 
sondern in dem Gesamtgewicht und in dem für den Laut- und 
Sinngang charakteristischen Wert derselben. 

Wo, wie hier, die etymologischen Berührungspunkte sich 
vervierfachen, ergeben sich leicht lange lautliche und begriffliche 
Entwickelungsreihen , welche der lexikalischen Bequemlichkeit 
halber häufig mit gegenseitiger Verweisung aufeinander in mehrere 
Artikel geteilt worden sind. Um das Resultat nach seinen ver- 
schiedenen Seiten hin ohne allzu großen Raumanspruch dar- 
zulegen, sind die längeren Artikel manchmal in fortlaufende 
begriffliche Reihen geordnet, manchmal in Rücksicht auf die 
Inversionen in kürzere Metathesen gespalten. Durch die eine 
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Vorwort. 



Methode wird die ganze BegrifEsentwickelung übersichtUcher be- 
leuchtet; durch die andere werden je zwei Gegensinne oder Gegen- 
laute oder Gegensinngegenlaute unmittelbar einander gegenüber- 
gestellt, während die Lautgestaltung in beiden Methoden traciert, 
wenn auch in der zweiten gewöhnlich folgerechter aufgezeigt 
werden kann. Mit leichter Mühe wird der Leser die Umwand- 
lung der einen Methode in die andere vollziehen, wo seine Zwecke 
es erfordern. Bei besonders langen Reihen wurden auch hier 
und da beide Verfahren hintereinander oder in mehrfachen Ar- 
tikeln befolgt, die dann auch gleichzeitig die Sinnentwickelung 
von verschiedenen Ausgangspunkten aus darlegen. 

Im Slavischen sind neben dem Russischen der einfacheren 
Lautgestaltung wegen das Neuslovenische und Serbische bevor- 
zugt worden. 

Von den zitierten Sprachen sind Griechisch, Latein und 
Neuhochdeutsch gewöhnlich nicht besonders, die anderen mit 
den nachstehenden Abkürzungen bezeichnet: 



A.E. Altenghsch. 


Litt. — 


Littauisch. 


Ags. — Angelsächsisch. 


ME. — 


Mittelenglisch. 


Ahd. — Althochdeutsch. 


Mhd. - 


= Mittelhochdeutsch. 


And. Altnordisch. 


Ndd. - 


= Niederdeutsch. 


Asach. — Altsächsisch. 


Ndl. — 


Niederländisch. 


Asl. (Ksl.) Altslavisch. 


Nhd. - 


= Neuhochdeutsch. 


Gz. Tschechisch. 


Norw. = 


— Norwegisch. 


Da. Dänisch. . 


Pol. — 


Polnisch. 


E. — Enghsch. 


Ru. — 


Russisch. 


Fr. Friesisch. 


Sa. San 


i. — Sanskrit. 


Gael. — GäUsch. 


Sco. Scho. — Schottisch. 


Got. — Gotisch. 


Serb. - 


= Serbisch. 


Ir. = Irisch. 


Slov. - 


= Slovenisch. 



L. = Lateinisch. Sw. Schw. = Schwedisch 

Let. = Lettisch. u. a. m. 

Die Reihenfolge ist die des lateinischen Alphabets, dem der 
Handlichkeit wegen die anderen Buchstaben eingeordnet sind. 
Die angehängten einzelsprachlichen Register, welche auch auf 
die mehrfachen Zusammenhänge der Wörter hinweisen, werden 
das Auffinden der behandelten Vokabeln erleichtern. 



Vorwort III 

Das Verzeichnis skizziert die geläufigsten Radiees und be- 
rührt damit den wesentlichen Gedankeninhalt der betreffenden 
Sprachen, mit neuen Mitteln teilweise zu abweichenden Resultaten 
gelangend. Will man die Begriffsreihen verlängern, so braucht 
man nur alle Worte eines Artikels in allen anderen Artikeln, in 
denen sie erwähnt werden, ebenfalls nachzuschlagen. 

Ein Wort zum Schluß. Nachdem ich seit dreißig Jahren 
Gegensinn, Gegenlaut und die damit verflochtenen Lautwechsel 
und Konsequenzen in den hamitischen, semitischen und indo- 
germanischen Sprachen in einer Reihe größerer und kleinerer 
Schriften nachgewiesen, hat sich allgemach die Semitische 
Forschung auf den Gegensinn und die Indogermanische auf 
den Gegenlaut ausgedehnt. Rari nantes. Im allgemeinen hat 
die Etymologie noch immer auf die umfassende und tiefgehende 
Förderung zu warten, die ihr aus der Verwertung dieser Er- 
scheinungen unter günstigeren Sternen vorbehalten ist. Mittler- 
weile bleibt die laufende Arbeit davon unberührt, bleiben die 
drei ueugefundenen etymologischen Kontaktpunkte unbenutzt, 
obschon einerseits der Gegensinn von Pott, dem Begründer 
der wissenschaftlichen Etymologie, in einer Schrift über des Ver- 
fassers Arbeiten eingehend erörtert und anerkannt worden ist, 
andererseits sowohl Gegensinn als Gegenlaut in vielen Fällen 
sich innerhalb der geschichtlichen indogermanischen Lautgesetze 
augensichtlich und handgreiflich vollziehen. Der Wunsch eine 
große Angelegenheit endlich weiter gefördert zu sehen, wird 
diese Bemerkungen erklären. 

Wiesbaden, 21. März 1905. 

Carl Abel. 



Im Indoeuropäischen, wie im Semitischen und Ägyptischen 
— von ferner liegenden Idiomen nicht zu sprechen — zeigen 
alle einigermassen fruchtbare Wurzeln zwei metathetische Er- 
scheinungen, die, verschiedenen Ursprunges und Wesens, sowohl 
jede für sich als beide zusammenwirkend, eines der mächtigsten 
Weiterbildungsmittel der Sprache in deren ältester erkennbarer 
Periode geworden sind. 

Der Gegenlaut ist die volle Inversion des wurzelhaften Laut- 
standes mit erhaltener oder semasiologisch nuancierter Bedeu- 
tung. Wenn englisch grip und prig gemeinsam „nehmen, ent- 
wenden" besagen, so haben wir den Vorgang in seiner reinsten, 
ausgesprochensten Form vor Augen; während, tritt englisch 
poke „stossen" dem griechischen Tcon-ög „Schlag" gegenüber, 
oder stellt sich lat. cir-cul-us, cir-c-ulu-s „Kreis" neben griech. 
Qixvdofxav „zusammenziehen" und polnisch kula „Kugel" neben 
russisch luk „Bogen", die in diesen drei Beispielpaaren stufen- 
weis zunehmende Modifikation des Sinnes in Betracht gezogen 
zu werden hat, ehe die Inversion des Lautstandes je ein und 
derselben Wurzel sich zeigt. 

Von dem wachen Klanggefühl der Sprachschöpfungsperiode, 
das in Laut und Gegenlaut eine genügende Entsprechung ver- 
nahm, um ihnen wesentlich identische Bedeutung beizulegen, zur 
intellektuellen Seite übergehend, sehen wir auch den Sinn der 
Wurzel entweder in völliges oder begrifEsverwandtes Gegenteil 
umschlagen. Daß die Urgedanken der Menschheit, welchen alles 
andere nachmals entsproß, mit anderen Worten, daß die Wurzel- 
sinne der Sprache nur durch Messung am Gegenteil entstehen 
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konnten, lehrten schon Aristoteles^), Spinoza ^j und Hegel'), von 
den eigentlichen Sprachphilosophen nicht zu reden*); daß Satz 
und Gegensatz, Position und Negation aber ursprünglich in ein 
und derselben Wurzel untergebracht waren, also durch Geste 
und Zusammenhang unterschieden werden mußten, bis lautliche 
Differenzierung sie trennte, hat sich, so nahe es lag, theoretischer 
Erörterung entzogen und sich erst neuerlich historisch nachweisen 
lassen^). So bildete sich in den ältesten Tagen der Gegensinn 
im innersten Mark menschlicher Rede und blieb mit ihrem 
ganzen Geäste so tief verwachsen, daß er trotz allem späteren 
Laut- und Bedeutungswandel noch heute häufigst in öiner Sprache, 
aus weiter unten zu berührenden Gründen aber noch imgleich 
häufiger aus der Vergleichung mehrerer verwandter Sprachen 
erschlossen werden kann, wie der Gegenlaut auch. Taiv-ia 
heißt die Binde, tav-'öcj auseinander breiten; xrßrovv spalten, 
Xijl'Sijsiv flechten; Lat. cur-vus krumm, Czech. kra-wa grade 
Linie; Angelsächs. aemetic müssig, Althodeutsch emazic, emsig, 
fleissig, usw. 

Gatten sich Gegenlaut und Gegensinn, wie es bei der All- 
gemeinheit beider Erscheinungen häufig geschehen mußte, so 

1) jiT&v ivavtlfüv x^iv atv^v elvai iniat^fitiv»'^ 

2) ,Omnis determinatio est negatio*. 

3) ,Die Grnodlage aller Bestimmtheit ist die Negation .... Als seiende 
Bestimmtheit gegenüber der in ihr enthaltenen, aber von ihr unterschiedenen 
Negation ist die Qualität Realität.** 

4) , Jeder menschliche Begriff ist nur durch seinen Gegensatz verständlich 
und konnte darum nur aus diesem und zugleich mit diesem entstehen. Nur 
für den Wissenden kann der Begriff der Unwissenheit einen Sinn haben, wie 
nur für den Sehenden der Begriff der Finsternis. Nur für den Lebenden 
gibt es einen Tod und der Begriff des Lebens konnte nur mit der Wahrneh- 
mung und dem Begriff des Todes zugleich erwachen". Noir^, Logos, 1885. 

Die moderne Naturwissenschaft gelangt auf ihrem Gebiet zu denselben 
Konklusionen. , Die Sinnes Werkzeuge*, sagt Ost wald in seiner , Überwindung 
des Wissenschaf tl. Materialismus**, Leipzig 1895, reagieren auf Energieunter- 
schiede zwischen ihnen und der Umgebung. In einer Welt, deren Temperatur 
überall die unseres Körpers wäre, würden wir auf keine Weise etwas von der 
Wärme erfahren können, ebenso wie wir keinerlei Empfindung von dem konstanten 
Atmosphärendruck haben, unter dem wir leben ; erst wenn wir Räume anderen 
Druckes herstellen, gelangen wir zu seiner Kenntnis.' Ebenso Virchow 1886. 

o) Des Verf. Koptische Untersuchungen, Berlin 1876 ; Gegensinn derUrworte, 
Leipzig 1884; Berliner Wochenschrift für klassische Philologie, April 80, 1890; 
Verhandlungen der Berliner Anthropologischen Gesellschaft, Okt. 16, 1886, und 
Febr. 26, 1887; Pott, Allgem. Sprachwissenschaft und Abel, Leipzig 1886 u. a. 



bilden sich Fälle, wie metuere, timere, temerarius — fürchten, 
fürchten, keck. Bezeichnen wir der Kürze halber den Gegenlaut 
mit A, den Gegensinn mit V und die Vereinigung beider mit 0, 
so erhalten wir danach, jedes Glied zum nächstfolgenden allein 
in Beziehung setzend, die Kette met-uere A tim-ere V teme- 
rarius, oder, wenn das erste mit dem dritten direkt ohne Ver- 
mittelung des zweiten verbunden, d. h. wenn ohne vorherigen 
reinen Gegenlaut sofort zu Gegenlaut und Gegensinn vereint 
vorgeschritten wird, met-uere tem-erarius, woran sich dann 
gegensinnig tim-ere schließt. Ebenso ein obzitiertes Beispiel 
weiter ausdehnend, Ags. ae-metic (müssig) V Ahd. e-maz-ic 
(emsig), Nhd. A-meis-e säum-en (zögern, trödeln) A Müsse etc. 
Die Fälle dieser Art, in denen je zwei oder alle drei oder, in 
immer neuen Nuancen sich wiederholend, noch mehr Glieder der 
Kette vorliegen, sind in den genannten drei Sprachstämmen 
Legion. Ihnen in ihrer Gesamtheit nachzugehen, liefern sie 
selbst die Mittel. 

Vom Begrifflichen ausgehend finden wir neben den Worten 
mit einer Bedeutung (^Eindeutern^) andere (;,Mehrdeuter^), die, 
mehrere zusammenhängende Bedeutungen enthaltend, in dem 
Nebeneinander ihres Inhalts die in den Eindeutern ersichtliche 
Sinnesentwickelung der gemeinsamen Wurzel wiederholen und 
'erhärten. Den Prozeß völlig erkennbar zu machen und die in ver- 
wandten Idiomen erhaltenen, über verschiedene Lautableitungen 
derselben Radix verteilten Sinnesnuancen sich gegenseitig er- 
gänzen und in einem gemeinsamen Ursprung und Sinn einer 
jeden Schattierung erklärenden Bilde vereinigen zu lassen, be- 
darf es für die geistige wie für die lautliche Vergleichung einer 
zusammenfassenden Behandlung ganzer Familien. Wenn TeoQtovig 
die Bedeutungen von krumm, gebogen, Kranz, Kreis, Universum, 
Ende in sich vereint, so wird durch ihr geschwisterliches Auf- 
treten in öinem Lautkörper wie durch ihren logischen Zusammen- 
hang jede einzelne Bedeutung und damit dieselbe Sinnesent- 
wickelung in den Eindeutern der Wurzel erhärtet und erklärt; 
die betreffenden Eindeuter aufzusuchen, bedarf es aber bei 
der Bevorzugung des einen oder anderen Sinnes in den einzelnen 
Sprachen gewöhnlich der Vergleichung mehrerer, wie für das 
Lautliche ja auch. In unserem Fall begegnen wir für xoQcjvig 
auf diesem Wege cur-vu-s (krumm), E. cra(n)-k (Biegung), Mhd. 
Kra(n)z (Kranz, Oberstes, Preis), Ru. kru-g (Kreis), Slov. kro-g-la 
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Kugel), Pol. kre-s (Kreis V Ende), Czech. kraj (Kreis V Äußerstes), 
welche ihre Logik und die des TcoQwvlg gegenseitig erhellen. 
Ohne noch ein Beispiel anzuführen, wo hunderte nicht mehr 
beweisen als zwei, weil tausende zu Gebote stehen, wenden wir 
uns zu einem Nachbarvorgang, der jedem einzelnen der xo^ü)vig 
gegenüber als eindeutig zitierten Worte neue, in 7(0Qwvig nicht 
enthaltene Bedeutungen leiht und somit mit unserem Aus- 
gangspunkt in Verbindung setzt. Curvus besagt außer krumm 
auch gewölbt und metaphorisch bös; E. crank außer Biegung 
auch Kurbel, Sonderling; Kranz außer Binde, Höchstes, um- 
fangender Kreis: Weisru. kor-i-ci-ca außer sich verbeugen auch 
gehorchen; ßu. krug außer Kreis auch Bahn, Umweg; Slov. krogla 
außer Kugel auch jederlei Rundung; Pol. kres außer Kreis 
auch Gränze, Strich ; Czech. kraj außer Kreis V Äußerstes auch 
Rand, Kante, Gegend, Land. Was also an einem bestimmten 
Mehrdeuter gemessen Eindeuter ist, kann in sich selbst wieder- 
um Mehrdeuter sein und ist es bei der Dehnbarkeit der Be- 
deutungen theoretisch meist, obschon sein praktischer Gebrauch 
sich eindeutig kristallisiert haben kann. Beachten wir noch, 
daß es für jede dieser neu hinzutretenden Bedeutungen gewöhn- 
Hch in der betreffenden Sprache und noch häufiger in dem be- 
treffenden Sprachstamm besondere, wiederum aus derselben 
Wurzel gezogene Worte oder nächste Synonyma gibt (neben 
curvus A a-rc-us Wölbung; neben E. crank auch crook, Haken, 
Drehgriff, und crane, Krahn; neben Ru. koricica auch pokornij,. 
gehorsam; neben Ru. krug auch krjuk, Umweg; neben Pol. kres 
auch kraj, äußerster Rand; neben Czech. kraj auch okoli, 
Gegend usw.), so haben wir das Material zur gemeinsamen Be- 
trachtung vor uns. Da die sechs Bedeutungen von TtoQCJvig sich 
auch einzeln in ebensoviel Speziallautformen derselben Wurzel 
vorgefunden haben, diese im Verhältnis zu xoQwvig eindeutigen 
Formen unter einander aber isonym oder synonym sind und ihre 
Bedeutungen sich überdies mit anderen, in xoqfovlg nicht vor- 
handenen, ihm aber ebenfalls laut- und begriffUch nahestehenden 
Schattierungen gatten können, denen ihrerseits wiederum eigene 
Lautverkörperungen aus derselben Quelle nicht zu mangeln 
pflegen, so ergibt sich eine ineinander schließende Kette gleich- 
artiger und wesentlich gleichwertiger Ringe. Es ergibt sich, 
daß der Grundsinn der Wurzel ursprünglich seine begrifflichen 
und der Grundlaut seine phonetischen Nuancen in der Meinung 
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des Sprechenden überwog und die verschiedenen Spielformen 
beider nicht nur in Laut und Sinn verwandt, sondern grund- 
sätzlich stets und tatsächlich vielfach gleichwertig und vertausch- 
bar waren. Erst allmählich können sich mithin die ursprüng- 
lich promiscue aufgeschossenen Stämme, Aste und Zweige einer 
Wurzel je auf die bestimmteren BegrifEe und Laute zurückge- 
zogen haben, denen wir in den heutigen Sprachen begegnen i). 

Werden diese Konklusionen schon unvermeidhch , wenn 
wir uns auf die Laut- und Sinngesetze der geschichtlichen Zeiten 
und das ihnen unterliegende Material beschränken, so verstärkt 
mch die Tragweite derselben durch die Beobachtung, daß die 
nachmals so gefestete Mutenabstufung in der den Gegensinn, 
Gegenlaut und die Wechselbeziehung des Ein- und Mehrdeuter- 
tums schaffenden Epoche noch nicht bestand. So häufig Gegen- 
sinn und Gegenlaut ohne jede, oder ohne jede größere einzel- 
lautliche Veränderung auftreten, als von den Lautordnungen 
der Neusprachzeit d. i., allgemein gesprochen, seit vollendeter 
Wurzelbildung und Idiomtrennung zugelassen wird, so sind die 
Fälle der Mutenstufen-, Spiranten- und Vokalvermischung in 
diesen ältesten erkennbaren Sprachprozesseu trotdzem die zahl- 
reicheren. Eine bloße Auswahl wie es ist, wird das nachstehende 
Verzeichnis doch zu der Darlegung genügen, daß Gegensinn, 
Gegenlaut und die Verbindung beider, Gegensinngegenlaut, die 
Verwechslung der Vokale, der Mutenstufen und der letzteren 
eventuellen Übergang in verwandte Spiranten und Palatale 
keineswegs scheuen, und, da der Gegensinn durch die Natur 
der Sache der eigentlichen Sprachschöpfungsperiode angehört 
und die eben erwähnten phonetischen Prozesse durch ihre Gat- 
tung mit dem Gegensinn derselben Periode zugewiesen werden, 
der freiere Lautwandel der Urzeit sich somit bündig erweist. Da 
diese eine Begründung schon eine durchschlagende ist, werden an- 
dere, an anderen Orten entwickelte Belege hier nicht wiederholt. 

Der so gewonnene Einblick in eine Urlaut- und Urbedeu- 
tungsperiode berechtigt uns von vornherein ihre größere Beweg- 
lichkeit für die gesamte Sprachtätigkeit der Wurzelschöpfungs- 
zeit in Anspruch zu nehmen. Lautwandel, der bei der Bildung 



1) Eingehenderes in des Verf. Etym. Wechselbeziehungen, Leipzig 1889; 
Offener Brief an Prof. Gustav Mayer, Leipzig 1891; Nachtrag dazu, Leipzig 
1891 ; Sprachverwandtschaft, Berlin und Leipzig 1903 u. a. m. 
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von Gegenlaut und Gegensinn mitwirkte, konnte nicht auf diese 
beiden Erscheinungen beschränkt, sondern mußte, wie sie selbst, 
auf das ganze Leben der damaligen Sprache, also auf die ganze 
Wurzel- und älteste Stammbildung (von welcher letzteren weiter 
unten) ausgedehnt gewesen sein. Hier liegen die Ursprünge der 
Wurzelvariation, hier auch die Quellen der ältesten variierenden 
Stammbildung, die, die gleichen Lautwechsel zeigend, ihr urzeit- 
liches Datum damit ebenfalls bestimmt. Daß die so entstandenen 
lautlichen Spielformen für spätere Zeiten, in denen sie nicht 
mehr zu wechseln vermochten, für überhaupt unverwandt ge- 
halten wurden, beruht teils auf der endlich erreichten Beharrung 
der Konsonanten in den einmal fixierten Bahnen, teils auf der 
im Fortgang der Entwickelung schließlich ebenfalls kristallisierten 
Bedeutung jeder Lautvariante, welche sich somit in Laut und 
Sinn von ihren Nachbarn und ursprünglichen Mitzwillingen 
schied. Wenn zuletzt Tcollogy cavus in AN. hol, cavus, wenn 
yvkiogi urceus, in Holl. kil, cavitas, ihre regelmäßigen indoger- 
manischen Entsprechungen fanden, so sind danach dennoch Tcoikos 
und kil, yvliog und hol nicht weniger verwandt, sintemal Tcolkog 
und yvhog es nach den gefundenen Ausweisen selber sind, und 
jedes von ihnen auf ihrer eigenen Stufe Laut- und Begriffs- 
Varianten besitzen, die ihren früheren oder späteren lautver- 
schobeuen Entsprechungen identisch sind: dem xölkog, cavus, 
entspricht im Griechischen XJjAcJg, cavea, cista; dem yvhog^ urceus, 
xvXf] calix; dem AN. hol im Germanischen, Holl. kil, cavitas, 
fovea; dem Holl. kil, cavitas, Holl. gergel, rima, cymatium. 
Analog stoßen wir für die Eindeuter- Analyse des tcoqcjvIs, den 
Schritt von der Tennis zur Media und Aspirata vollziehend, 
auf yvQ-6(jj (krümmen), yv^eio) (krumm gehen), Serb. po-gur-i-ti 
(beugen), Lit. gra(n)-d-is (Ring, Spange), San. här-a (Kranz), 
X(i)^8lv (umschließen), xa>()-a (Raum, Land) und ungezähltes an- 
dere, heute sowohl unter sich als von xoQwvig Getrennte. 

Die regelmäßigen Entsprechungen zwischen den verschie- 
denen indogermanischen Idiomen erklären sich demnach durch 
die Übernahme einer Laut- und Sinnvariante in derselben oder 
in gleichmäßig variierter Form aus der Menge der ursprünglich 
möglichen; die von den gewöhnlichen indogermanischen ab- 
weichenden Entsprechungen durch die Übernahme mehrerer 
Lautvarianten für den gleichen Sinn — eine verhältnismäßig 
seltene Erscheinung bei ganz gleichem Sinn, eine äußerst häufige 



bei verschiedener Sinnnuancierung, die dann für unverwandt 
gehaltene Wörter hervorbringt. Die Schwierigkeiten, welche die 
sogen. Ausnahmen der germanischen Lautverschiebung und aller 
indogermanischen Lautentsprechung bereiten, werden durch die 
Berücksichtigung der reichen älteren Lautvarianten und das ur- 
sprüngUche Hineinspielen der Bedeutungs- in die Lautwechsel 
verständUch gemacht In langen, loser denkenden und spre- 
chenden Perioden gebildet, sind also Wurzeln und älteste Stämme 
nachmals durch allmähliche Laut- und Sinnfestigung von ihren 
Verwandten geschieden worden und unterUegen seitdem ver- 
mutlich viel kürzere Zeit dem relativ erstarrten Laut- und Be- 
deutungsgesetz der historischen Tage. 

In diesem Kontext kann die alte Frage der Wurzelvariation 
nicht ohne einige weitere Worte gelassen werden. Häufig be- 
rührt, ist sie aus nur zu erklärlichen Gründen ebenso oft bald 
verlassen worden und niemals in eine richtige Debatte geraten. 
Was war mit Entsprechungen anzufangen, zu schlagend um 
übersehen, zu häufig um ignoriert zu werden und dennoch den 
Lautgesetzen der historischen Zeit allzu stracks widersprechend 
um annehmbar zu sein? Curtius' behutsame Zurückhaltung 
wollte die urzeitliche Wurzelvariation auf Vokale und Nasalierung 
beschränkt (Griech. Etym.^, 54, 55) und schließhch lieber zahl- 
reiche Organ- als Mutenstufen Wechsel zugelassen haben, mit 
welch letzteren ;,die Etymologie zu Ende wäre^ (Etym.^ 119, 
448 — 709). Zu Ende wäre allerdings für die historische, flektie- 
rende, komponierende und derivierende Zeit, aber mit der Zuver- 
sicht umfassenderer Festigung erst anfängt für die prähistorische 
Periode der alten Wurzel- und Stammbildung mit ihren Vari- 
anten und ältesten Verwandtschaften. Pott, dessen Umsicht 
nichts entging und dessen freimütige Gelehrsamkeit alles anzu- 
greifen vermochte, reiht in seinen Etym. Forsch. II, 1, 273 — 
nachdem er kurz zuvor die Wurzel Variation einen anerkannten 
und äußerst wichtigen Prozeß genannt — y^dqxx) und scribo; 
yQ6fx(pag und L. scrofa, E. scrub, Ags. scrypan, Got. grab; 
yQineio)^ yQiq)og und yglnog aneinander, vertauscht damit x und y, 
71 und y, und b und q), und begnügt sich mit einer dem getanen 
Schritt gegenüber etwas lakonischen Erläuterung: ;,Obschon für 
X hier y, für n hier (p erscheint, muß eine über Latein und 
Griechisch hinausgehende Sprachvergleichung dabei jedesmal 
zwei, für sich berechtigte Glieder eines Paares gelten lassen.^ 
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In der gleichen Richtung fortfahrend und durch stockende Laut- 
entsprechung wohl befremdet, aber nicht gehindert, vergleicht 
er auch Camb. crafu mit E. carve (1. c. p. 278), um nach ein- 
gehender Behandlung der bekannten Beispiele ykdtpwy yXiqno^ 
scalpo, Bculpo mit ihrer zahlreichen Sippe sich also schlüssig 
zu machen (1. c. p. 283): »Wie hier gezeigt . . . ., sehen wir bei 
dieser Wurzelvariation Guttural und Labial als Tennis, Media 
und Aspirata und auch in betreff des Vokals variieren. Hiezu 
gesellt sich noch als Wurzelmehrung das Hinzutreten eines Zisch- 
lautes vorn und von A, q und Nasal im Innern. Gewaltig würde 
sich irren, wer dies alles nur auf Rechnung der Dialektver- 
schiedenheit setzen wollte.^ Abschließend wird die aus diesen 
und ähnlichen Beobachtungen gezogene Erkenntnis von ihm 
1. c. I^ 162 dahin zusammengefaßt: „Es gibt in den Sprachen 
Wurzeln oder Formen mit kleinen Verschiedenheiten, welche 
aber doch der Art sind, daß man jene Wurzeln nicht sowohl 
als successive Umwandlungen desselben Stoffes, sondern diese 
Verschiedenheiten vielmehr als von vornherein zur Bildung 
grundverschiedener Akkorde mit aufgenommene oder wegge- 
lassene Töne betrachten muß .... In solchen nebenverwandten 
Wurzeln können sich nun Buchstaben befinden, die weder im 
allgemeinen noch nach den Lautwandelgesetzen der besonderen 
Sprache oder Mundart eines Übergangs ineinander fähig sind, 
ein Umstand, der es oft beglaubigen hilft, daß sie nicht im 
Verhältnis der Unterordnung, sondern nur in dem einer Bei- 
ordnung zu einander stehen.^ Diese Lehre ist von nicht wenigen 
geachteten Gelehrten, unter anderen von Diefenbach, Potts 
geschätztem Schüler, in seinem Gothischen Wörterbuch, von 
Schade in seinem Altdeutschen Wörterbuch und in weiteren 
bekannten Schriften — allerdings bei dem was auf dem Spiele 
stand, solange sich die Periode der späteren Lautgesetze nicht 
prinzipiell absondern ließ, nur gelegentlich — befolgt worden. 
Selbst das Grimmsche Wörterbuch hat daraufhin in den älteren 
Teilen die Vergleichung von Sprachen, deren Verwandtschaft 
noch nicht festgestellt und deren Lautgesetz wenig bearbeitet ist, 
nicht ausgeschlossen. Zuletzt hat Diefenbach im Vergl. Goth. 
Wörterbuch vielfach mit Nebenstämmen operierend, es 1, 158 
geradezu ausgesprochen: ;,Wind, Winter — sind sie verwandt? 
Dem widerspricht bei einem so alten Wort wenig der Unter- 
schied der Dentalstufe ^. Im Gegensatz dazu haben die seitdem 



herrschend gewordenen Junggrammatiker sich kaum an der 
Debatte beteiligt. 

Die Sprachphilosophie hatte sich längst für die Variation 
erklärt. Wilhelm von Humboldt behandelte in seiner „Ver- 
schiedenheit des menschlichen Sprachbaues" die Wurzelvariation 
unter dem Namen der ^analogischen Bezeichnung der Begriffe". 
Becker ging in seiner organischen Verwandlung des Wortes 
zum erstenmal seit dem alten De Brosses ins Detail und gab 
der Wurzel Variation ihren Namen. Max Müller (Lectures II, 
313) erfand eine neue Bezeichnung ;,clusters of roots", indem er 
es unentschieden lassen will, ob language began with variety or 
the reverse. Baine spricht bestimmter, und Heyse hat, die 
von seinen Vorgängern nicht immer genügend wahrgenommene 
Sonderung des logischen und phonetischen Moments vollziehend, 
in seinem System der Sprachwissenschaft (S. 350) einen unum- 
wundenen Passus, den wir, um auch ein theoretisches Citat zu 
geben, verbatim. anführen: ;,Der erste organische Bildungs- 
prozeß, welchem die Wurzel noch vor der Bildung von Wort- 
stämmen unterworfen ist, ist die Variation, eine lautliche und 
zugleich begriffliche Abänderung der Wurzel, durch welche sie 
nicht aufhört, Wurzel zu sein. Diese organische Wurzelvariation 
muß als f ormative oder begriffliche sorgfältig unterschieden werden 
von dem historisch-phonetischen Lautwandel. Wir finden näm- 
lich nicht selten die Erscheinung, daß zwei oder mehrere 
schwesterlich verwandte Wurzeln von wenig abweichender Laut- 
form und synonymer Bedeutung entweder in einer Sprache 
oder auch in mehreren Sprachen eines Stammes nebeneinander 
bestehen. Sie stehen entweder völlig parallel als kollaterale 
Kadices, oder die eine erscheint primär, die andere sekundär. 
Die Modifikation geschieht teils durch Abänderung eines oder 
mehrerer Laute, teils durch Lautzusätze. Zweck der Wurzel- 
variation ist Modifikation oder Temperierung des Grundbegriffs 
der primären Wurzel." Der letzte Satz wird durch die Ein- 
und Mehrdeuterreihen wie durch andere Erscheinungen in nicht- 
indogermanischen Sprachen nicht gestützt. Steinthal stimmte 
den Heys eschen Ausführungen zu. Dennoch konnte sich trotz 
allen, allerdings sporadisch auftretenden, autoritativen BilUgungen 
die Wurzelvariation in der Grammatik nicht durchsetzen. Man 
handelte, wie man nicht anders konnte, wollte man nicht den 
eigenen, mit unendlichem Fleiß und Scharfsinn errichteten Bau 
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im Fundament gefährden, und zog es vor, handgreifliche Ent- 
sprechungen lieber unerklärt zu lassen, als ihnen das Gesetz 
zu opfern. Die Möglichkeit, ein prähistorisches, die Stockungen 
des historischen lösendes Lautgesetz zu finden, war ohne die 
der Semasiologie so viel eher zugängliche, der von ihr ununter- 
stützten indogermanischen Phonetik aber noch versagte, urzeit- 
liche Erkenntnis nicht vorhanden. 

Die Mutenstufenvariation wird erhärtet durch die älteste, 
oberwähnte Art der Stammbildung, welche sich dadurch und 
durch ihre Verquickung mit dem Gegensinn, ebenso wie die 
Wurzel Variation selbst, als der eigentlichen Sprachschöpfungs- 
periode angehörig ausweist. Die ganze und halbe Reduplikation 
— in letzterer Form auch als gebrochene Reduplikation oder 
Lautwuchs bezeichnet — verdoppelt entweder den ganzen Laut- 
stand der Wurzel, oder den anlautenden oder auslautenden 
Konsonanten, oder wiederholt den anlautenden Konsonanten 
auch im Auslaut. In allem diesen Fällen kann, wie sich nun- 
mehr ergibt und nach allen Gesagten ergeben mußte, der wieder- 
holte Konsonant entweder selbst oder in der Wiederholung oder 
an beiden Stellen auf einer anderen Aspirationsstufe seiner 
Mutenklasse erscheinen. Man verbinde mit dieser Variabilität 
des Wurzelkörpers die geschilderte Nuancierungsfähigkeit des 
Wurzelsinns und die Leichtigkeit, mit der die Sprache aus ver- 
hältnismäßig wenig Wurzeln, auch unabhängig von Affigierung 
und Zusammensetzung, eine ungeheuere Wörterzahl in wuchern- 
der Üppigkeit zu schaffen vermochte, liegt auf der Hand. Mit 
diesen gesteigerten Mitteln wurde beispielsweise die schon für 
den bloßen Lautwandel zitierte Wurzel ker (krumm, hohl) in 
Reduplikation Käg-TiaQ-ov car-cer (Gefängnis), in differenzierter 
Reduplikation can-cer (geschlossener Raum), mit anlautendem k 
im Auslaut wiederholt als k, g, tsch, t, xig-x-og (Kreis), Mhd. 
kri(n)-g (Kreis), Rus. po-kor-ö-iti, Czech. krau-t-iti (krümmen, 
drehen), mit anlautendem k im Anlaut als k, h, tsch wieder- 
holt Lett. k-e-kar-is (Beere), Altnordisch h-o-kr-a (kriechen), San. 
K'-a-kr-a (Rad), mit auslautendem r als r, 1 wiederholt cur-r-us 
(Wagen, Pflug mit Rädern), Ndl. kru-1 (Locke) etc., wozu die 
Gegensinne und die Gegenlaute mit ihren variierenden Laut- 
wüchsen kommen. Zur ursprünglichen begrifflichen Gleichwertig- 
keit der mannigfaltigen Ableitungen aus einer Wurzel fügt sich 
hier die phonetische als abschließendes Zeugnis beider Wechsel. 
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übrigens ist der Lautwuchs, wenigstens der im Auslaut, 
von den späteren Suffixen des Indoeuropäischen häufig nicht, 
oder nicht sicher, zu unterscheiden. Für das Indoeuropäische 
wurde der Prozeß vom Verf. in seinen Etymol. Wechselbeziehungen, 
Leipzig 1889, pp. 322—375, für vergleichende Zwecke in der 
Einleitung zum Wurzel Wörterbuch , Leipzig 1886, pp. 200—286 
eingehend behandelt; für das Ägyptische mit indogermanischen 
Anschlüssen in den Koptischen Untersuchungen und einer An- 
zahl sprachvergleichender Abhandlungen (Berlin, 1876 ff.). 

Die besprochenen Vorgänge des weiteren zu erläutern und 
in ihrem etymologischen Totaleffekt phonetisch und begrifflich 
zusammenhängend darzulegen, folgt eine Auslese germanischer, 
klassischer und slavischer Gegenlaut- und Gegensinnsfälle, welche, 
die alte Phonetik bekräftigend, die bedeutsamsten Wurzeln mit 
den genannten neuen Mitteln in fortlaufenden ßeihen übersicht- 
lich behandelt. 



A. 

Ab abe (hinab) V Ndd. op, E. up, Nhd. obe, oben V eben, 

E. even (eben, gleich V sogar, darüberhinaus). 
Aber (anderseits) V aber, abermals (wiederholt, wie Nhd. wider 

V wiederum), Ahd. abo (wider V wiederum), afar (wider V 
wiederum), afaron (abern d. i. wiederholen), E. again V against 
wiederum V wider), Ahd. ga-gan (wider V entsprechend). Cf. 
sed (aber) V sed et (überdies). 

Ab-sur-d-us (misstönend), su-surr-are (murmeln) V sur-d-us 
(taub) V (stumm) A Sw. rus-k-a, E. rust-le (rauschen). 

Ad, et (hinzu, und), Got. E. at (nahe bei), ad-döre (hinzufügen), 
eti (noch) dta (ferner), ita (ebenso), ut (ebenwie), avxög (selbe), 
atque (aber + und = und), avte (wiederum V hinwiederum, 
entgegen) V at (aber), aut (oder), aut aut (entweder, oder), eivs 
ehe (entweder, oder), Rus. ot (von weg) re (und), E. to 
(hinzu), zu, da, däre (geben). 

^'do) (singen), (pd^fj (Gesang) V aud-ire (hören), ovg^ wTÖg (Ohr). 
Siehe Atem. 

Ac (auch). 
'jE'-ya), (ich), Sa. e-ka (einer) V xa/, ye, que, quoque (auch), 
s-xd-re^ (jeder von beiden), S-xa-OTog (jeder) ac (auch V Ags. 
ac, aber), aequ-us, aequ-alis (gleichmässig), auch, Da. og, Sw. 
och (auch), Ags. eac, E. eke (auch), to eke, aug-öre, av^-dv-eiv^ 
Got. auk-an, Ahd. ouhh-on (mehren), Got. aih-an, aig-ar, eig-en, 
eig-enen, ex-eiv (haben) V Ags. auh-t, E. augh-t (irgen'd etwas), 
G. auk (auch V aber), Ahd. auh (auch V aber V denn) 

V ovx (nicht) Da. Sw. icke, ikke (nicht), eg-ere (ermangeln), 
Jr. oig (klein, gering) Tcai, que, quoque (auch, und). Be- 
stätigend zu iyd)j eka (ich, einer): -tu, dn-o A aut V ut, et. 
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Sw. ök-a (mehren), Da. ög-e (erweitern) V ae(n)g (eng), e(n)g, 
iyy^S, a(n)g-us-tus, anx-ius. 

Achten, Ahd. aht-on V ächten, Ahd. aht-jan. 

A-ger, A-cker, Got. gar-d-s (Gehöft, Haus, Bezirk, Stall), gair-d-an 
(umgeben), E. the yard, Da. gaar-d (Gehöft), Slov. o-gra-d, 
o-gra-d-a (Garten, umzäun ter Platz), ger-ni-ti (umzingeln), hor-t-us 
X0Q-^-6g (das Eingezäunte), ß. gor-o-d (Stadt). 

Cir-c-us, cir-cul-us, car-cer (umschlossener Kaum), xv^r-ög 
(gekrümmt), Ndd. krij-t (Kreis), Kreis, yvQ-e'öu) (umkreisen), 
yvQ-öu) (krümmen), eHQ-y-fo (umschließen) V eiQ-y-o) (ausschließen) 
A QoiX'ög (krumm), ^ix-vöo-fiac (zusammenziehen), um-ri(n)g-en, 
a-rc-us (Bogen). 

V Ndd. Ndl. rak (Krümmung) V (grade Ausdehnung), Sw. 
rak (grade), Nhd. rekken, Ahd. riga (grade Linie V Kreis) A 
xs^ia (grade Linie), Lit. kar-t-a (grade Linie), Pol. kre-s-a 
(grade Linie) V kre-s, Kreis), xct>^a (offener, uneingeschlossener 
Raum), eiqy'CJ (ausschließen), Sa. kar (ausweiten) & cc. 

^Ay-yel-lcj (melden), E. to call, clai-m, cla-m-are (rufen) gell-en, 
hall-en, heul-en, yel-dv, kla-g-en A hy-'ög (laut tönend), lach-en, 
lug-ere (klagen, schreien), ahd. lah-an (schelten), lah-ster 
(Schmähung V Schande); ä-ky-og (Trauer V Schmerz); loqui 
(reden), Irjxelv (tönen, sprechen). 

*A-yX'(bv, E. the nook, a-ng-ulu-s A ywv-ta, Sa. kön-a (Winkel). 

Ahn, all. Ahne (Eltemvater) V En-kel (Kindeskind), Ahd. en- 
enkel (mit Diminutivsuffix), Afrk. Polnisch] udendeutsch Eininkel. 

Ajo, Sa. ah (sage), fjx'^^'^ (hallen, sagen) A Ahd. jeh-an (sagen, 
ja sagen, bekennen), Mhd. jehen, j§n (aussagen, bekennen), 
Ahd. jahha (ja wohl, auch), ja, E. yea A ay. Graff I, 583 
ih giho, gio, gi. 

^'Axfi'wv (Stein, Donnerkeil, Hammer V Amboß), Ru. kam-eni, 
(Stein A Go. mek-i (Schwerdt), Lit. s-mog-ti (schlagen), E. mace 
(Keule). Siehe mac. 

^AX'Ovo) (höre) VaVew (schweige), dx-i^v (lautlos) V dx-ä (leis) 

V oc-ulu-s (Auge). S. Sinnverwechslung unter Erhellen. 
^AX'T-ig (Sonnenlicht) V Ahd. uh-t-ä (Morgendämmerung), Sa. 

ak-t-us (Licht V Dunkelheit), ak-t-a (Nacht), aqu-ilu-s (dunkel) 

V äx-ttQO-g (blind) V oc-ulu-s (Auge). 

Ac-us, ac-utu-s (spitz), o^-'6g (spitz, scharf), ac-ies (Schneide), 
And. egg, Ags. ecg, Ahd. ekk-a (Schärfe Kante, Ecke) V äg, 
E. egg, M. E. eg, ey, Mhd. ei, Go. ei, gen. : eiges, Ei. 
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E.. Ach-e, äx'Og (Schmerz), to ache, M. E. ake (heftig schmerzen) 

V dx-iofiai (heilen, stillen, bessern). 

Alber-n (töricht), Mhd. alwäre, allwahr (töricht, aber Ru. 
ver-iti, glauben) V Ahd. alawäri (allwahr, wahrhaft, gütig) A 
Da. alvor (Ernst). 

A-lb-us (weiß), ld{^)7t'U) (leuchten, strahlen), la(jz)7t-Q6g {Q-6g) 
(glänzend weiß, prächtig, glücklich), Slov. I6p (schön, schmuck), 
Lab-a (Elbe, Hellfluss), leb-e-d (Schwan, Weißvogel), liv-ere 
(blei- fahlfarbig sein) A pall-öre (bleich sein), E. pale (bleich), 
Slov. bei (weiß), nol-iög (weißlich, grau), q)al-6g (hellfarben), 
fahl, Spl. full-äre (bleichen, reinigen), E. to füll (bleichen), 
fall-ow (bleichgelb), Ndl. vaal (verblichen), Ags. bl-eo (hellblau, 
farbig, schön), L. bell-us (schön), Lit. bl-ai-vas (licht). Bl-ei, 
plu-m-b-um A (xöhß-og (Blei), Ü flare '). Fal-b V Far-b-e. 

A-lb-ulu-s (Schwarzpappel, Weißpappel) Apo-pul-us (Schwarz- 
pappel), puU-us (dunkelfarbig), nsll-ös (schwärzlich, bläulich, 
bleich, nrjXveis, E. foul (schmutzig). 

A-lg-öre (frieren) V liqu-ere (flüssig werden) A calere (warm 
werden) V kal-t, gel-u. 

Ali- US, ail-og^ ull-us, ill-e, aA^-^X-ot, al-ter (Komp.), Got. an-thar, 
E. o-ther, ei-ther, u-ter, whe-ther V all, (wX-og^ 81-og (ganz, all) 

V sol-us (allein), allein := all -j- ein (cf. without = with -f- out). 

ali-as, E. el-s-e (anders), Nhd. als (anders als V gleichwie), 
E. as (gleichwie, welcher). 

A-lt, Ru. l§t-o (Wärme, Sommer, Jahr, Alter) A ^dll-w (blühen), 
^iQ-cj (wärmen), d^ig-fia^ fi-a (Hitze), d^ig-og (Sommer). 

Ags. a-ld, ea-ld (alt), a-ld-or (Leben, Zeit), y-ld-o (Zeitalter, 
Menschen), y-ld-as (plur. tant. die Menschen), die Leute, Ru. 
Ijud-i, Ags. leod-e (die Leute), leod-an (abstammen) V Ags. leod, 
ea-ld-orman, a-ld-ermon (Fürst), A-ld-ermann A A-del-mann, 
And. a-dil-1 (Voroehmer), a-dal-1 (Altertum, Ursprung, Adel). 

Da. a-ld-er (Alter, Zeitalter) V a-ld-r-ig (niemals) V E. lat-e 
(vergangen V spät), lat-est, last, u-lt-imus (letzt) A Tsl-og 
(Eüde), E. tili (bis). Die letzten Worte weisen auch auf Raum- 

^) H deutet darauf hin, daß die Bildung eines Wortes durch eine zweite, 
ähnlich lautende Wurzel beeinflußt sein kann, wo verschiedene begriffliche Ge- 
sichtspunkte für die Bezeichnung eines Dinges möglich waren und sich mengen 
konnten. Hier also neben der Farbe das Gewicht. 
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begriffe. Siehe tili, tenus; dwL Für die Bedeutungsentwicke- 
lung vergl. aestus, aestas, aetas (Hitze, Somtaer, Alter); ferog 
(Sommer), vetus (alt); aevum (Ewigkeit, Zeitalter, Zeit), avus 
(Ahn), avunculus. Wird alt von alere abgeleitet, so muß seine 
Bedeutung „bejahrt" entstanden sein, während die des ersten 
Aufuährens noch im Bewußtsein der Sprechenden lebendig 
war — eine Folgerung, die mit der Beziehimg des Wortes auf 
Kinder, aber nicht auf Erwachsene vereinbar ist. 

Zu Ags. leod (Fürst) V leode (die Leute, das Volk) vergleiche 
got. thiudan (König) V thiuda (Volk), u. a. unter Drost. 

A-lt-us (hoch). 

ToU-öre (heben). Ndl. til (Hebelast), Sa. tul (heben wiegen), 
E. tall (hoch), Slov, §-tul-a (Höhe, Spitze) A a-lt-us (hoch) V 
lat-us (weit) A Ru. dal- nyi (weit), T^^k-e (weit) V And. dal-a 
(sinken), Ndd. dal (unten), Tal, Aslov. til-o (Boden), Ndd. 
diele (Fußboden, Unterstock), tell-us (Erdboden), Serb. pa-tul- 
jak (Zwerg). Mithin tollere V dala V T^Ae A latus d. i. hoch, 
niedrig, weit und breit, die 3 Dimensionen des Raums. Analog 
E. tall V Ru. tol-st-oi Ags. lyt, kiT-ög (gering, klein) Got. 
leit-ils, E. litt-le, Ndd. lüt-je, hochgewachsen, dick, schmal, die 
3 Dimensionen des Menschenleibs. 

And. s-lut-a (emporragen) V lut-a (sich bücken), lut-r (niedrig), 
M. E. lout-en (sich neigen, senken), Leit-e (Bergabhang), lat-us, 
eris (Seite, neben latus, a, um, weit, wie Ags. sid, weit und 
breit, neben sid-e, Seite), litus, oris (Ufer, Landseite, analog 
Slov. brög, Berg V Rain V Ufer). 

ToU-öre (heben, tragen) tol-eräre (tragen), Sw. tal-a (ertragen), 
Da. taal-e (tragen, ertragen, erdulden), dol-ere, dul-d-en, rdlag 
(duldend, elend), Tlfi-vai, Tol-fi-dv (dulden V wagen) A leiden. 

Toll-ere (heben), Tdl-avr-ov (Last, gewogene Last), Tal-avtedu) 
(wiegen) A E. to load, lad-en be-lasten, Loth, E. lead (Blei). 

A- mar- US (bitter) V muria-ti-eus (salzig), wenn nicht nur 
synonym, Virg. Ec. 10,5; mar-e, Meer q. v. 

Ameise, Ags. ae-met-e, E. e-met (emmet, ant) V Ags. ae-met-ig 
(müssig, frei, leer, empty) V Nhd. e-ms-ig (fleißig) säum-en 
A Muße (Freiheit von Arbeit und Zwang) V müssen. 

A m m e V amma (And. Nass. Großmutter, Schwäb.-bayer. Mutter) 
A Mama. 
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Ags. an (eins), an (ein), E. one, Got. ain-s (ein), ein, olv-ög^ un-us, 
Sv (ein), Ahd. än-o, Mhd. än-e (allein, einsam V ohne), Sivsv 
(ohne), ohn-e, un — V Mhd. ane-lich (ohnlich d. i. V ähnlich, 
gleich einem andern) V Ahd. ein-ag (einzig) V Nhd. ein-ige 
V Ags. aen-ig, E. any (jeder, alle) A Got. ni, Lat. ne (nicht), 
nei-n, no-n. 

Un — V ndl. en (und). 
Siehe nächstfolgenden Artikel. 

'Av (einschränkende, zweifelnde, fragende Partikel, etwa, ob, 
un — ) val (bestätigende Partikel, fürwahr) V E. no, L. non, 
(verneinend) V ne (fragend). 
£. nay (nein V fürwahr, sogar). 
Siehe den nächstvorstehenden Artikel. 

'u4-va^ (wenn, wie nach Dyon. Hai. 1, 20 der Fall sein dürfte, 
sein Digamma anorganisch ist), d-vaca-a) (herrschen, anordnen, 
leiten), rex, regere A Ahd. kun-i-g, Ags. cyn-ing, cyn-i(n)-g, 
cyn-g, Kön-i-g, wonach queen (Königin) nur durch volks- 
etymologischen Irrtum mit V Ags. cv§ne, E. quean (Weib) zu- 
sammengefallen wäre. Solche Vermischung konnte um so 
eher geschehen, als Mann und Weib im vorliegenden Fall 
ursprünglich derselben Wurzel entstammen, die Mannes- 
bezeichnung aber zunächst die Färbung der Stärke annahm, 
das Weibeswort die des Sexuellen betonte: Ags. cenn-an 
(gebären). And. kona, Weib, kon-r Mann; Ags. cvene (mulier, 
meretrix), And. kon-r (Mann, Held, Befehlshaber, Herrscher), 
Ags. cyn-g (Befehlender), cunn-an, cvin-an (stark sein) V 
cvin-an (schwach sein). Über cunnan hinaus und vielleicht 
noch weiter zurück gehen ags. cn-o-c-jan, cn-u-c-ian, E. to 
kn-o-ck, kn-o-ck down, xaeVoi, x(T)etVco (töten), ttaiv-v-fiai 
(siegen) A nec-are, wx-w, somit schrittweis zu ä-va^ A 
kon-r führend. Können wird in dieser Weise von kennen 
getrennt, das sich seinerseits zu E. Sco. ken (erblicken) und 
dessen Familie gesellt. Siehe König. 

Got. An-an (hauchen), ags. an- an (atmen, leben, wünschen), 
Nhd. ahnen (voraussehen), av-e-fi-og (mit lautwüchsigem oder 
suffigiertem /u, Hauch, Wind), an-i-m-us (Geist), an-i-m-a 
(Seele), anim-al (Lebewesen), voft-i^w (? mit Aphaeresis, denken 
wie alle denken, die vernünftig und recht denken), vöfi-og 
(allgemeine Ansicht, public opinion, Gesetz, Brauch A men-s 
(Vernunft); ? Sa. man-u-s (Mensch), Mann. Siehe mens. 
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And. an-d-a (atmen), an-d-e (Atem, Geist), Da. aan-d, aan-d-e 
(Atem, Hauch, Geist), Asachs. and-o (Erregung), Ags. and-ian 
(zornig sein), Mhd. and-en (kränken V rächen), and-e (Krän- 
kung, Kränkungsschmerz) V Ags. and-ig (furchtsam, neidisch). 

Got. And- untrennbare Partikel freimdlicher und feindlicher 
Begegnung, wie dvri und wider V wieder. 

Nhd. Anger, And. eng (weite, offene Weise) V eng. 

^u4vT'l gegen, wider V anstatt, für, vor V hinter V ant-e vor. 

Ahd. ant-i (Anfang V Ende V und), E-nd-e A ten-us (bishin 
V bisweiter), dijv-aiog vorher V nachher V lange, weit, ten- 
d-ere (bishin reichen, hin reichen, hin geben V ten-öre (fest- 
halten). Ten-or s. u. 

Tsivu) (bishinreichen, dehnen), got. than-jan (dehnen), dehn-en, 
ten-uis, ten-er (dünn), dünn V oretV-co, arev-w (verengen), OTSv-ög 
(eng), ndl. tuin (Zaun), Zaun. 

Ten-or (gleichmäßiger Fortgang des Strebens V Anhalten 
desselben. 
Siehe tili; alt. 

^u4n-6 (von weg V wieder zurück) V en-l (bei V hin); ab V 
ap-u-t, apud (bei, neben) A bei, E. by (bei V durch). 

Aqu-a (Wasser), Ahd. ah-a, Nhd. Ach-e (Fluß) V Ags. aeg, eg 
(Meer V Insel) V eä (Wasser), Vig (Insel), Da. aa (Fluß V Au), 
Nhd. Au (Wasser V Wasserland), Da. ö, Nhd. ei (Insel). 

Aqu-a, Ahd. ah-a (Fluß) V Sa. ag-ni, i-gn-is, Ru. og-oni, Cz. 
oh-en (Feuer). Wie Sl. vod-a (Wasser) V Slo. Serb. Pol. vat-ra, 
wat-ra (Feuer). 

Ar-öre (trocken sein), ar-ea (Erde, Tenne, trockener nutzbarer 
Platz), ar-e-n-a (Sandplatz, Sand), eq-a, ahd. er-o (Erde), d^ovv, 
ar-are, got. ar-jan (ackern) V Ags. ear (Ocean), And. ür-a 
(Wasser), ur-i-n-a, Flußname Aar, Air, Ayre in Deutschland, 
England, Frankreich, Hindostan, urinari (tauchen). 

Ags. ear-d. Da. jor-d (Erde), Er-d-e, Mndl. aar-d (trockenes 
Anbauland im Gegensatz zu Wasser und Sumpf), Ahd. Mhd. 
Or-t (Land, Stück Land, Anfang V Ende V Seite V Punkt), 
As. aar-d (Wohnplatz), Ags. ear-d-ian (bewohnen) V Arth 
(germ. Wassergott) Ndl. dar-e (dürr), torr-öre, T€Q-a-of4(u (dörren, 
trocknen), terr-a (Trockenland) V E. dir-t (nasse Erde, Schmutz) 
A ä-QÖ-a (Nasses, Schmutz), ä-gd-eiv (benetzen). 

Abel, Gegensinn and Gregenlant. 2 
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Terr-a, tell-us (Erdboden), slov. tl-o, tl-e (Boden), dol-i (unten), 
dol (Tal), Ndd. dal (unten), Diel-e, Tal V toll-ere (hochheben), 
Slov. tor-i (oben). 

Tell-us A La(n)d, Ru. Ijad-a, Dfrg. Les Landes (weites, 
offenes Heideland). 

Ahd. A-rg, Mhd. a-rc, Ags. ea-rh (trag, feig, geizig, böse) V 
Sw. rak, rik-t-ig (grad, richtig, recht), rec-t-us, E. righ-t, rech-t. 

Arger, E. anger (Zorn) V Da. anger (Reue, Buße). 

'Agy-ög (flink V trag) V egy-ov (Arbeit, Werk), Da. örke (wirken). 

Arg-uere (erörtern) V urg-ere (ereifern, drängen). Siehe arceo, 
sloy-o). 

^'Aql (gut, sehr) V dQiareQÖg (schlecht, unglücklich, links) V aQsmv 
(besser), äqimog (best). Cf. sinister, scalvus, oKaiög (links, übel), 
And. vinstri (Hnks, schlecht), L. laevus (links, unglücklich V 
glücklich), Jt. raanca (linke Hand) etc., sowie die gegensinnigen 
Komparative unter Bad. 

^A-QX-elv (genügen) Axo^cw^/ut (sättigen) o-je^-es (Gier) A 
Gier. 

A-rc-ere (abhalten V einschließen), et-Qy-o) (ausschließen) V 
si-Qy-o) (einschließen, auch promiscue), S-qx-os (Zaun); a-rc-ere 
(abhalten) V u-rg-ere (vorwärts drängen). 

Arm. Got. al-an (wachsen) V al-jan (Gaus? nähren); L. ol-öre 
(wachsen) V al-ere (nähren); And. al-a (nähren), L. al-um (Knob- 
lauch), ol-us (Gemüse), ol-ea (Olive), ovl-og (Korngarbe), oX-ai 
(Opfergerste), L. al-ica (Spelt, Speltgrütze, Speltbier), And. öl. 
Ndl. aal, Ags. eal-o (nahrhaftes Bier, starkes Getränk), eall, ael, 
ol (all, Präfixe der Fülle, n whole), ol-og (all) V ok-oög (nichtig), 
ol-lv-fic (zugrunde gehen), el-eog (Elend V Mitleid), iks-etv 
(bemitleiden, wie Got. arms, arm V armaiö, Mitleid, Almosen). 
Ags. er-jan (pflügen), Ahd. ar-an (Ernte, zu V got. ar-jan, 
ackern), Er-n-t-e, E. to ear-n (ernten), Ags. ear (Ähre, Nah- 
rung), Sa. ar-tha, Ags. or-t-a (Frucht), Ags. or (Präfix der 
Fülle und V des Mangels, durch die Quantität geschieden: 
ör-eald, sehr alt, or-feorm, nahrungslos, Nhd. ur, er-), eor-m-en, 
yr-m-en, Ahd. ir-m-in (viel, gross, stattlich, hehr) V Ags. 
yr-m-d (Armut, Elend), ear-m (elend, arm), got. ar-ra-s, ar-m. 

Arm. Ram-us (Zweig), Slov. ram-a (Arm) VRu. ram-o (Schulter). 

Ars. aQ'T'i-o) (fügen, herrichten), ar-t-u-s (Gefüge, Glied), ar-s 
(Geschicklichkeit, Kunst des Fügens) A re-r-i (berechnen, 
meinen), ratio (Berechnung, Vernunft), ri-tus (festgestellte Ver- 



, 
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nuuft, Satzung); Ags. rad-an, Got. raf)jan (vernünfteln, 
denken), raedan (Rat geben V Rat empfangen), Nhd. raten 
(beraten V erraten), And. Da. raade (beraten V beherrschen, 
wie Ru. kazati, sagen, weisen, anweisen). 

Arx (Hochburg) V Orc-us (Unterwelt); Gael. E. rock, Frz. 
röche (Fels), rag-en A Gael. Ir. E. carr, cr-a-g, cair-n, s-kar, 
s-kerr-y, And. s-ker, s-kär-a, Slov. öer (Berg, Spitze, Klippe), 
R. gor-a (Berg), gor-nij (erhaben, hoch) V Sw. gr-u-n-d, (Tiefe 

V Untiefe), And. gr-u-nn-r (untief), Gr-u-n-d A Slov. rak-a 
(Grab V Grabhügel), And. rök (Grund, Ursache). 

Col-li-s, cul-inen (Berg, Bergspitze), Slov. s-kal-a (Fels, Klippe), 
L. s-cal-a (Leiter, Treppe), Gz. chl-u-m (Berg, Höhe), Hol-m, 
(Asächs. Hügel V Ndd. Niedrige Insel V Ags. Küstenmeer). 

'A'Oti^q^ a-str-u-m, Ster-n, Sa. tär-a, And. s-tjar-n-a (Stern), 
s-tir-n-a (glänzen), tyr-a, tora (mattes Licht) V a-ter (dunkel), 
Ags. tar-n-i (dunkel), Ahd. tar-n-an (verdunkeln, unsichtbar 
machen), Mhd. Tarnkappe, Nhd. Staar (Blindheit, wie dkaög 
dunkel V blind etc.). E. dar-k red, siehe Dark. 

S-tell-a, S-tr-a-1, s-trä^en, Blitzstrahl, Ags. s-trae-1, R. 
s-tr6-l-a (PfeU). 

At (aber), aut (oder) V et (und), ut (gleichwie) A tu (du), duo, 
zwei. Siehe aut und ac. 

Atem, Sa. ät-man (Hauch, Geist) V aT-fiö-g (Dampf, Dunst); 
ä^'(o (atmen V hauchen) V oC-siv (duften, stinken), oO'ifQai- 
vof.tat (riechen, Duft wahrnehmen), od-or-or (riechen); ^'d-co 
(singen), (|>d-ij (Gesang) V aud-ire (hören), 0J-5, wT-ög (Ohr); 

V ftdelv (sehen) V ed-ere, ed-eiv^ öi^-eiv^ iad^i-eiv (schmecken), 

V dca&'dv'O'fiac (fühlen), siehe erhellen. 

Atrox, truc-ulentus (grausam, gewalttätig), truc-i-d-are (nieder- 
hauen), tru(n)c-us (Stumpf), E. s-trik-e (hart zuschlagen) A 
hurt (versehren). Siehe strike. 

Sw. trug-a, Scot. thraw, Mhd. dräuw-en (drohen), dräuen, 
tor-vu-s (grimmig). And. |)ra (selbstwillig, stolz) V Ags. E. 
thrae-1, thra-U (Sklave). 

Dräuen, terr-öre, E. to threa-t (drohen) V tre-m-ere, Sw. 
<iarr-a (zittern). 

And. |)or-a, d^OQ^-elv, E. dar-e (wagen). Da. tör, tur-d-e 
{dürfen), Sw. tör-a-s (dürfen) V tör-a (können), E. s-tur-d-y 
{mutig, stramm und stark) A dreist) V E. drea-d (fürchten) A 

2* 
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Da. raed (furchtsam), Sw. raedd-e-s, raed-a-s (sicli fürchten) 
V rudis (unverschämt, siehe H durus). 

V And. trygg-r, Sw. trog, Got. triggv-s (freundlich, treu), 
Da, tryg (sicher, sorgenlos), Sw. trog-en, tryg-en (trauen) V 
Ahd. triog-an (trügen), trüg-en. 

Trau-en, treu, E. true V tru-ant (unzuverlässig, wort- 
brechend); to tru-s-t, And. trau-s-t (Vertrauen, Vertrag), Mhd. 
Trotz (Zutrauen, Anschluss) V tra-z (Trotz), Nhd. Tro-tz. 

Got. At-jan, Nhd. atz-en (zu essen geben), Got. it-an, E. eat; 
ed-ere, es-um (essen), (ess-en, äs-en, Mhd. äs (Speise, toter Körper), 
ä?-ig (vielessend V genießbar). Edo, Lit. edu, esti (esse) V^ 
od-orari, o^-w, Lit. ud2-i-u (rieche), ud-i-mas (das Riechen). 
Siehe Atem und Erhellen. 

Aug-e, oc-ulu-s, ecc-e (sieh), avy-^ (Glanz), avy-eiv (glänzen) V^ 
Ahd. oug-jan (zeigen) ; Lit. ak-is (Auge), ak-ylas (einsichtig) V 
ak-las, L. co-c-les, cae-c-us (blind) ; Sw. ög-a (Auge), ög-na (sehen). 

Aer (Luft) V €Q-a, Ahd. er-o, ar-ea (Erde) V And. ür-a (Wasser), 
Ags. ear (Ocean), ur-i-n-a, ur-i-n-ari (tauchen) Vur-ere (brennen), 
ur-ti-ca (Brand, Nessel). Siehe aröre. 

Aud-ax (kühn) V Da. yd-mig, Ndl. oot-moedig (demütig) A 
De-mut. 

Got. auk (auch V denn V aber), Ahd. auh (auch V aber). 

Aur-is (Ohr), aus-cul-ta-ri (hören) V or-äre (sprechen), os (Mund). 

Aut (oder) V it-a (ebenso), ut (gleichwie); autem (dagegen) V^ 
item (gleichfalls); Sa. at-i (noch, zu sehr), er-t (noch) V eit-e 
(entweder Voder), ovt€ (weder, noch) V avr-ög (derselbe), ovT-iag^ 
(ebenso) V ad (dazu) V at A de (aber), ts (Relation); Got. ith 
(und V aber V denn V wenn) V Mhd. ite (verstärkend). 

B. 

Bad V better, best (schlimm, besser, best); Asäch. bat, Ags. bei. 
(besser). And. bat-na (bessern), Ags. bet-an (nützen). Da. baad-e 
(nützen), böde (Schaden abhelfen V büßen); Got. b6t-a, E. to 
boot (nützen), boot-y (Beute), Mhd. bat-en (nützen, helfen) V 
Mhd. buoz-a (Buße, Strafe, Besserung); büßen (bereuen V be- 
strafen), E. bash-ful (schamvoll); And. byt-e (Beute V Tausch, 
cf. uti) Da. tab-e (einbüßen, verlieren, schwinden), L. tab-e-a 
(Schwund). 
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Ahd. bös-i (unnütz, böse), bös-e, Ru. bjes (der Böse, Teufel) 

V Got. bat-iz-a, Ahd. baß (besser). 

Es begreift sich leicht, daß der überall durch Vergleichung 
entstehende Gegensinn in der Komparation sowohl durch Be- 
deutungsumschlag des eigenen Stammes wie durch Heran- 
ziehung anderer Stämme besonders stark hervorgetreten und 
erhalten ist. Man sehe : L. mal-us (schlecht) V mel-ior (besser) ; 
min-us (weniger, schlechter) V d-^aiv-fav (besser) ; lae-vu-s (links, 
unglücklich V glückhch) V Iwt'CJv (besser); d-ya^-ög (gut) V 
d'^eiv'ijv (v. minus, besser) ; dg-c (sehr), agsi-wv^ aQ-igog (besser, 
best) V aQ-igegog (links, schlecht), neben dQ-i-ax-cj (gutmachen), 
dQ-S'T-ij (Tugend) V äg-a (Verderben, Verwünschung, Fluch, 

V Gebet); San. vara (gut, besser) V And. ver, Dan. ver-r-e, 
Got. wair-s, E. wor-se (schlechter); Grosruss. chor-o§-ij (gut) 

V Kleinru. gir§ (schlecht), Pol. gorsz-e (schlechter) ; And. sidh 
(lang) V sidh-r (kleiner, weniger), Sup. siz-t (kleinst) usw. 
S.Tobler, Mehrstämmige Komparation in Kuhn, Ztschr. 9, 261. 

Bad-en, Sa. bäd väd. (baden, waschen), Ags. baed (Bad), baed 
(Bad), bad-ian (baden, waschen), E. bath-e (baden), Ags. vaed, 
E. wat-e-r (Wasser), Ags. vaet, E. wet, L. vad-us, ud-us (naß), 
Ru. vod-a (Wasser) V L. vad-ura (Boden des Wassers, Seich- 
tigkeit, Untiefe), E. to wade, L. vad-are, waten, vad-öre (festen 
Fußes schreiten). 

An. vast, vess-i (Nässe) V vist-a, Lit. wist (trocken); Da. 
vask-e (waschen) V visk-e (wischen); Wasser, fo-n-s (Quell), 
Ags. was-e (Sumpf, Kot), fu-n-d-ere (giessen) A Got. saiv-s, 
seu (See), Sa. 9iv-a (Wasser), E. to sip V sup V saufen (dreierlei 
Trinken) V Da. s-(n)-av-s (Kot) ndd. wisk-e (wischen, 
trocknen), Ags. wis-n-ian (trocknen). 

A E. to dip, dive, steep, Slov. top-iti (tauchen), Sw. däfne 
(feuchten), Ahd. touf-an (taufen), Sa. dhäv (fließen, rinnen), 
Ags. deaw, E. dew, Got. *da(gg)w-a (Tau), Tau, tab-ere (triefen), 
tab-es (Jauche V Auszehrung). 

Baivu) (gehen) V ßeßtjxa (stehen, sich wo befinden). 

Back-e, bucca (Backe V Mundbissen) A Da. kjaev-e, E. the 
jaw (Kinnbacke), Ags. ceov-an, Andl. kouw-en (kauen), kau-en. 

Backen A Lit. kep-ti (backen). 

Bdx-TQOV (Stock), pauken, pochen, lit. pauk-szte-ti (schlagen, 
knallend schlagen), E. ba(n)g (knallend schlagen), Da. ba(n)k-e 
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(ausklopfen), Jr. poc (Hieb), E. pok-e (stoßen), Trtfg (mit ge- 
ballter Faust), pug-n-us (Faust), pug-n-a (Schlacht), Ahd. 
päg-a (Streit), Lit. pyk-ti (zürnen), n^-w-fii, pa(n)g-ere (fest 
hauen), pac-t-um (Abmachung). Daraus sowohl zum Schluß, 
der Begriffsentwickelung ;,hauen^ als zum Anfang des Gegen- 
sinns pac-isci (Frieden schließen), pax (Frieden), Ru. pok-oi 
(Ruhe, Frieden), Lit. pak-a-jus (Friede). 

A xdTi'T'CD (schlagen), xon-ög (Schlag), Ka(m)p-f , xon-ig (Säbel)» 
a-xij/r-wv, a-xi^Tt-TQov (Schlag- und Schleuderstange), Ru. kov-ati 
(schmieden), etc. q. v. 

Bal-b-u-t-ire (stammeln), blae-s-us (lispelnd) V E. s-pell, And. 
s-pjall-a (präzis und pointiert reden "? xpeXk-w (lallen, stammeln), 
Got. s-pill-on (künden), E. the s-pell (feierlicher Vortrag, Zauber- 
formel, Carmen), ap-pell-are (anrufen, zweckdienlich angehen) 
V E. to bla-b (plappern), pla-pp-ern, E. to bell (schreien)» 
bell-en, bal-äre (blöken), Sw. böl-a (brüllen), L. pul-p-äre 
(krächzen), bil-b-are (rauschen), pl-u(m)-p-sen, Ags. bell-an, j 

Ahd. pell-an (tosen, schallen), E. the bell (Glocke), peal (Ge- 
läut), pal-a-m (öffentlich, cf. cl-a-m — neben celare V clam- 
are — heimlich) A lab-iu-m, E. the lip, to lisp (lispeln), lisp-eln, 
to lap, IdTi-T'W, la(m)b-ere (lecken). Cf. spirare. 

Bald. Ahd. bald-o (kühn, ungestüm, herrisch, sofort), Ags. 
beald (trotzig, sofort), E. bold (kühn). And. bald-r (kühn, Fürst» 
Gott), bald (Schles. sogleich V Nhd. nicht allzu spät) V And. 
blaud-r, blaut-r (furchtsam, sanft, blöd), Got. bleith-s, E. blith-e 
(mild, gütig). Siehe blithe). 

Sa. bal-a, L. val-or (Kraft, Gesundheit, Stärke) V Ru. boli 
(Leiden, Krankheit), And. böl (Untergang, Verderben. Siehe 
BsXtlwv,) 

Sw. brad (jäh, eilend); bort (fort, wobei mögliche Doppel- 
beziehungen zu för, framf ör, vor, vorwärts in Betracht kommen). 

Got. Balg-s (Balg, Schlauch) A corpus, Ahd. href (Leib). 

Balk-en, Block, E. bulk (Kloben, Volumen), q)dlay^ V Klob-en, 
Kolb-en, E. the club, L. clava (Keule), Klu(m)p, Got. hlaif-s 
(Gen. hlaibis), Slov. Ru. hieb, Laib (Brot), Leib. 

Da. Brökk-e A krop (Rumpf); corp-us, And. Sw. kropp 
(Körper, Rumpf, Glieder), Ru. krup-nyi (groß, stark, dick), 
kröp-kij (stark) V krup-a (Zermahlenes, Graupe, siehe brechen) 
A Brock-en, bröck-eln, brech-en; Ahd. href Ags. hrif (Leib, 
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Mutterleib), Ahd. hrSu (Gen. hrew-es) (Leichnam), Ags. hräv, 
hraef (Leib, Leichnam), Zend kerep, keref (Leib, Fleisch), 
Sa. garbh-a (Mutterleib); Sa. krav-is, xgeJa-g (Fleisch) V Sla. 
krov (Blut, wo Doppelbeziehung zu A fluctus möglich ist. 
Cf . caro V cruor, the flesh V to flush, Blut V Fluth) ; Slov. 
trup (Rumpf), Ru. trup (Leichnam). 
Bdk-l-aLv (werfen, stürzen, stoßen) pel-le-re (fortstoßen, weg- 
treiben), pul-s-are (fortstoßen, fortschlagen), näX-X-aiv (schleu- 
dern V pal-p-are (sanft streicheln) A E. pull (heranziehen) 

V laß-elv (fassen, nehmen), Ru. lov-iti (fangen). 

Uel-ü} (sich regen, bewegen, hin- und hergehen V sich auf- 
halten, wie versari), navl-a (Rast); nol-slv (hin- und hergehen 

V bewohnen), nöX-ig (Aufenthalt, Stadt) A Lit. lipti (anhaften), 
hn-a-Q-elv (bleiben), Ahd. leiben, lib-an (bleiben, übrig bleiben), 
bi-lib-an (bleiben V wegbleiben), Da. bliv-e (bleiben V werden), 
And. Ijf-a (bleiben, sein, leben), leb-en V And. leif-a, E. leav-e, 
ksin-ia (verlassen). 

Uol-elv^ nok'S'6'€iv (sich drehen und wenden, verkehren), 
pal-ari, nka-v-äv (umherschweifen) A E. loaf (umherschweifen); 
ni^l-vi (fern) V nik-a-g, Ru. bli-z (nahe), nkrj-a-io-g (Nachbar). 

noQ'&öia (fortgehen, reisen), fahren, E. fare (hin- und her- 
gehen, reisen, leben, wie versari), nÖQQHo, porr-o (vorwärts, 
weiter, fern), Tteg-a (darüber hinaus), 7iiQ-a-v (jenseits), tö nelQ-a-Q 
(äußerstes Ende), ni^ag (Ziel), E. far, fr-o, from, frem-d, fer-n, 
for-t, fir-n (vorjährig), för-d-ern, Mhd. frumm-e (fördern), 
fromm -en, Mhd. vru-m (tüchtig, trefflich, Vorwärtser), fromm 

V naQ^i^ Ru. pr-i (bei, in Gegenwart von, hinzu), pr-e (dar- 
über hinaus), neq-L (drumherum), pro-p-e, pro-p-ter (nahe), 
pro-pr-ius, pri-vu-s (eigentümlich V priva-re berauben), pr-ae, 
pr-o, 71^6 (vor), pr-i-or, pr-i-m-us, TTf-ö-r-off (vor-e-r, fir-st); 
TTß-cS-f-a (Bug) V nQ-'6-fi'va (Stern des Schiffes); riQ-ö-g (cum 
gen. von her. V c. acc. nach hin V c. dat. bei) etc. Ahd- 
vor (devant V avant V pour V h cause de). 

Ball-are (tanzen), ndkk-eiv (schwingen, hüpfen), ßakk-etv (stürzen, 
schwingen, fallen), nök-og^ pil-a, Ball A E. leap (springen), 
lep-us (Hase), got. hlaup-an (laufen), laufen (schwäb. springen 
= laufen), Lit. lip-ti (hinaufsteigen), E. lif-t, lüpf-an (hinauf- 
heben, H Luft), E. the lof-t (Decke V Boden eines Gebäudes), 
lof-t-y (hoch) V lab-i (fallen), lab-are, lap-s-are (wanken, fallen), 
Slov. leb-e-ta-ti (wanken), Ags. s-lipan (fallen V kriechen). 
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s-lup-an (schlüpfen), schlüpf-en, E. to slip, Ahd. slif-an (glei- 
tend fallen). 

Fall-en, ßdll-eiv (stürzen, schwingen, fallen), a-qxikk'a) (fällen, 
fallen, sieh täuschen), fall-ere (täuschen), fal-s-us (falsch) A 
lapsus (Fall, Fehl). Siehe fallen, pellere. 

Bal-neum (Bad) A lav-are, lu-ere, lo'ö-siv (waschen) V pol-lu-ere 
(besudeln), lu-tu-m (Kot), lu-s-tru-m (Morast) V lu-s-tr-äre 
(reinigen). 

Bann (Drohendes Gebot V Verbot) V An. bon, Ags. ben (Bitte 
V Gunst), E. boon (Gunst, Wohltat) V bane (Übel, Unheil). 
? Bonus. 

Bar (bloß, leer, ledig), E. barr-e-n (leer, unfruchtbar), bar-e (nackt, 
alleinig), bar-e-ly (nur grade eben noch), Da. bar (nackt, kahl), 
Gael. bearr (rasieren, Ir. abschneiden) V bar-b-a, krimg. bar-s, 
Bart, Da. bar-e (nur), bar-e sig (sich enthalten), entbehren, 
A o-rb-us (beraubt, leer), d-gcp-avo-g (entbehrend, elternlos, 
Waise), das, der E-rb-e, Ags. y-rf-e (Vieh), And. o-rf (Besitz). 

E. Bar (wehren), s-perr-en, wehr-en V Da. Sw. bör-a (müssen, 
sollen), ge-bür-en. 

Bard-us, brut-us (vernunftlos, gefühllos, schwerfällig), E. blu(n)t 
(derb, stumpf) A Tölpel, Tropf. 

Bark, Ru. brech-a-ti (bellen), ßqvx-dv-o-^at (brüllen) A Ags. 
gilp-an, And. gjalp-a, E. yelp (bellen) A kläffen, Mhd. klaffen 
(schallen). 

Sw. bräk-a. Da. bräg-e (blöken), blö-ken A Kalb, And. 
gjalf-r-a (brüllen). 

Bqdx-w (tosen, schreien), s-prech-en A ME. to carp (sprechen), 
Got. hröp-jan (rufen),+ hr6p-s (Geschrei), Ags. clip-ian (schreien, 
rufen), Lit. kalb-a (Sprache) Apreuß. gerb-u (spreche), Lit. 
gerp-ti (laut rühmen) ^ Ru. govor-i-ti (sprechen)^). 

E. brag (lärmen, prahlen) brag-ire, E. bray (yahen) A And. 
harp-a (prahlen), E. harp (immer wieder dasselbe sagen), Ags. 
gelp, Ahd. gelph (lärmen, jubeln, prahlen H glänzen). 

Bqdx-w (krachen, schreien, neben fra(n)g-ere, brechen), n^aa-o) 
(stampfen, stossen, schlagen, neben Ru. palk-a, Prüg-el), 
TiXaz-a-y-siv (klappern, klatschend schlagen), E. to burst (lär- 
mend brechen), bersten, to break A klapp-en, klopf-en, E. clap 



1) < Dies selten vorkommende Siegel bezeichnet die Umstellung zweier 
Konsonanten in Dreikonsonantigen. 
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(schallen und klopfen), crep-are (krachend brechen). Siehe 
break. 

Bark-e, E. barg-e, brigg, It. freg-a-t-a, the frig-ate, Slov. bark-a 
(Schiff), bark-a-d-a (Flotte), bark-a-ti (schiffen), Lit. plauk-i-ti 
(schwimmen) A Ksl. Ru. korab-li, Ngr. xogäß-i (Schiff), corb-i-ta 
(Lastschiff), It. carav-ella, frz. corv-ette, xokv(/iz)ß-dv (schwimmen, 
tauchen), Kolv{^)ß'ig (Ente) V colu(m)ba (Taube, S. fliegen). 

Baq-ig (schwer). San. gur-us (schwer, groß, gewichtig, ehr- 
würdig), Got. kaur-us (schwer), *g(v)ar, ßaqi-g^ Lit. s-varu-s, 
svar-us, And. svar-r (schwer), Da. svaer (schwer, groß), svar 
(groß, bedeutend, sehr), Got. sw§r-s (gewichtig, geehrt), schwer 
V Lit. sver-ti (heben, wägen), ferr-o, yep-w, E. bear (tragen), 
Bürd-e. 

Sa. gur, gur-us (heben, schwer, wie heavy V to heave), L. grav-is 

. (schwer), G. kaurus E. ligh-t (leicht, behend), leich-t, i-XaX'ig 
(? gering, leicht), *Ieg-u, *legv, lev-is (leicht), i-lacp-qd-g (flink, 
leicht), e-kaqhog (Hirsch), kay-oig (Hase), Sa. lagh, ragh (eilen, 
springen), ragh-us (rasch, leicht). Siehe elevare. 

Bart-e (Hellebarte, Beil), Asächs. bard-a. And. bard-a (Axt) 
^ R. topor (Axt) A And. drep-a (treffen, schlagen), Ags. 
drep-an (niederhauen), Mhd. treffen (kämpfen), das Treffen 
(die Schlacht) V And. drep-a, gelassen verrichten. Siehe dgerva). 

Bat-u-ere, E. to beat, to but, Sa. badh, vadh (schlagen, 
stossen), E. bat (Knüttel), Lit. bot-as, Ru. biö (Peitsche), beut-eln 
(durchprügeln), E. pat (leise schlagen). Ndl. bott-en, bots-en, 
butzen (schlagen, stoßen) A t'Öti-z-o) (schlagen), r^ÖTi-og (Schlag, 
Art), Slov. tep-sti, E. to dub (schlagen), to dab, tap (leise 
schlagen), Slov. s-teb-lo (Stab, Stubben), deb-lo (Schaft), Stab. 
ZZT-a/-co (niederschlagen, niederstoßen), pot-iri (stark sein, 
können, herrschen und haben), posse (vermögen), pot-is (ver- 
mögend V möglich), n&v-ig (Hausherr und Gatte, wie husband), 
Lit. pat-is (Herr, Mann, er) V pat-i, na&'Slv (dulden, leiden), 
ndihog (Leiden), pat-ient-ia (Geduld). 

Bauch, Sw. buk (Bauch) A kup-a (rundlicher Erdhaufen, 
Bienenkorb, bauchige Erhöhung), And. kup-a (Schädel, jedes 
Hohlgefäß); Ags. buc (Bauch, Magen, Hohlgefäß), L. bucc-a 
(Backe), E. buck-e-t (Eimer, Hohlgefäß), Ir. buic-ea-d (Eimer V 
rundliche Erhöhung, neben buaic, Erhöhung) A L. cup-a, Küpe, 
Kufe (Tonne), E. the cup usw. S. vacuus A cavus, ßiTiog. 
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Got. bauth-s (taub V stumm) A taub; Da. but, Ndl. bot 
(stumpf) A s-tup-idus, 8tu(m)pf, Slov. top (stumpf). 

Ags. be-feol-an, be-fehl-en (überlassen, anvertrauen) A Ags. 
laef-an (überlassen, anvertrauen), E. leave (überlassen) 
be-fehl-en (committere V imperare). 

Be-gehren, Gier, Geyer, geier (gefrässig), Ahd. ger-6n (gieren), 
E. year-n (sehnen), Ags. geor-n, Ahd. ger, kör, ger-n (ver- 
langend, sehnend), Got. hu-hr-u-s (Hunger), Hu(n)-ger V 
xÖQ-og (Sättigung), xog-ev-w-fii (sättigen). 

Slov. ger-l-o, gol-t, La. gula (Kehle), Slo. gol-ta-ti, L. gl-u-t-ire 
(schlucken), Slo. gl-a-d (Hunger), La. gl-u-t-io (Schlemmer) A 
Slov. la^-en (hungrig), lak-o-ta (Hunger). 

Be-ginn-en, Ags. ginn-an (beginnen), xcuv-ös, re-cen-s (neu, 
frisch), Asl. kon-i (Anfang) V kon-i-ö-i (Ende) V Slov. kon-ec 
(Anfang V Ende); Ru. öin-a-ti, Asl. po-ö^ti (anfangen) V 
po-öa-ja-ti (enden); A noch V genug. 

Bek'f-liov (besser), Slov. bol-j (besser, mehr, stärker), R. boli- 
§i] (größer) A Lith. lab-as (gut), lep-szas (besser). 

Sa. bal-a, Lat. val-or (Kraft, Macht), Got. vail-a (wohl) V 
Ru. bol-i (Übel, Krankheit), E. bal-e, And. böl, Goth. bal-w-s 
(Übel). Siehe die gegensinnige Comparation unter Bad. 

Berg, Ru. verch (Spitze), Slov. verh-en (hoch, obrig), Ags. firg-e-n 
(Berg, Fels), E. bri(n)k (Absturz, Rand), Slov. brög (Hügel V 
Ufer), Asl. brßg-ü (Berg V Absturz V Ufer, Niederung) V 
Ru. bereg (sowohl Ufer als der Saum zwischen hohem Ufer und 
Fluß und jede verbindende Passage in Gebirg und Tal, gleich- 
wie po(n)s, Ru. mos-t ursprünglich nur ;,Pfad^ ist und wie ^ Steig" 
für die speziellen Ganggelegenheiten von Pfad, Treppe und 
Brücke diente); H Brücke a yeqwQ-a (Brücke, Damm, Verbin- 
dungsgang), Sw. kaf lebro (Knüppelbrücke d. h. Knüppeldamm) ; 
Mhd. brog-en (sich erheben), qppig, (Emporstarren) V verg-ere 
(sinken, neigen) A Ru. chreb-e-t, Slov. greb-en (Berg), R. 
gorb (Erhöhung, Buckel), Slov. gerb-a (Buckel V Furche, 
Runzel), L. cliv-us (Anhöhe), E. cliff, Klippe. 

V Ags. byrig-an, E. bury, burrow (graben), Ags. furh, E. furrow, 
Lat. porc-a (Furche), porc-u-s (Wühltier), E. to plough (pflügen) 
A s-crob-s (Grube), Ru. grob (Grube, Grab), grab-en, Slov. 
glob (Abgrund), Ru. glub-oki (tief), x^in-z-rj (Gruft), crep-i-d-o 
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(Grundlage, Sockel, Sohle), Got. hlaiv (Grab) nld^ (Fläche), 
flach, Blachfeld, H plectere. 

Bergen, Ahd. berg-an, Ksl. bröS-ti (breg-^), cpQay-vi-vai (bergen, 
verbergen, behüten), Slov. brig-a (Fürsorge), 7rt5py-og (Burg, 
H Berg) Burg, Da. borg (Fort) A x^iJ/t-t-w, xahlm^-fx) (ver- 
bergen), Slov. s-kerb-öti (fürsorgen). Got. bairh'-t-jan (offen- 
baren, H bairhts, hell, glänzend). 

Ags. beorg-an (behüten, sichern), borg-ian (gegen Sicherheit 
borgen V leihen) V And. borg-a (bezahlen) V Ahd. borg-en 
(gegen Sicherung leihen oder V borgen V Mangel haben V 
Zahlung erlassen) V Mhd. borg-en (leihen V borgen V schulden 

V Zahlung erlassen V bürgen). 

H La. plec-t-ere, plic-are q. v. (verflechten), E. to plight (ver- 
pflichten), M.E. plegg-e (Pfand), Nhd.Pflich-t VA gs.plih-t (Risiko). 

Beseheiden. Mhd. = bescheiden V entschieden; Nhd. be- 
scheiden. 

Bes-en A Sw. sop-a (fegen), sopa-quast (Fegebüschel = Besen), 
And. Sw. sop-r (Besen), Scot. soop, E. s(w)eep (fegen), Lat. 
sup-are, sip-are, dis-sip-are (werfend zerstreuen), Brdb. schwipp I 

Bet-are V E. to s-tep (gehen). Siehe A pes (pedis), petere V 

Tterofzai etc. 
Bi-ßl-lO'V, Bi'ßl'og (Bastblatt), ßi-ßUov (Bastblattbuch) Ahb-er 

(Blattbuch), ken-ig (Blatt jeglicher Substanz) A pellis (Haut) q. v. 

Fol-iu-m, gwil-O'V^ Pol. pol-a (Pflanzenblatt) ^ nerakov für 
tiIt, Bla-tt A Lith. lap-a-s (Blatt), Laub, the leaf, lab-e-1, 
k€7v-is (Blatt). 

E. Bid, Ags. beod-an (anbieten V gebieten); Ags. bidd-an 
(bitten V fordern V zwingen); bitt-en, bet-en, pet-ere V And. 
byt-a (gewähren), Mhd. bat-en (helfen, nützen siehe H boot.) 

V vetare; Ahd. beit-en (drängen, fordern, zwingen V Frist 
geben, zögern), E. to bid-e, wait (dulden, warten, bleiben); 
And. biodh-a (anbieten V gebieten V darbieten, entbieten, 
anzeigen), E. to bod-e (anzeigen) V 7iv(v)&'dv-0'fiai (erfragen 

V erfahren). 

To bid (gebieten) A deb-ere (müssen, verpflichtet sein). 

Bieg-en, bücken, Gz. boö-iti (sich bücken) /Xx^ti-t-o) (bücken), 
%aß-6g (gekrümmt), cub-are (niederUegen), Ru. gib-nij (bieg- 
sam), na-gib-atsja (sich bücken) V Lith. kop-ti (aufsteigen), 

V Kop-f, Haup-t, cap-u-t, Sa. kap-äla, xscp-akri (Kopf). 
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BiX'Og (Trinkgefäß), poc-ulu-m, bic-ariu-m (Becher) A E. cup, 
x'ÖTi'sllo-v (Pokal), a-xdcp-f] (Hohlgefäß), a-xdcpog^ Schiff, Schaff, 
o-H{>(j)-og (Trinkgeschirr), a-xan-r-co (höhlen), xvn-j] (Höhlung). 
nv^-ig (box) A cupa, Ags. cypa (Faß, Gefäß), cavus A vacuus 
(hohl). S. Bauch. 
Bilden. E. s-plit, Ndl. s-plijt-en (spalten, teilen) V E. build 
(zusammenfügen, erbauen, gestalten). And. bol-r (Gestalt, Ge- 
bild), bild-en; Ndl. s-plits-en, Mhd. s-pliz-ön (spalten, teilen), 
s-palt-en, s-plitt-ern V E. s-plic-e, Ndl. s-pliss-en (verknüpfen, 
vereinen). S. plectere. 
Binden. Sa. ba(u)dh (badh-nä-ti, ba(n)dhati, bindet), bi(n)d-en, 
ned'dv, Got. vid-an, Ags. wed-an (binden), Weid-e,vitt-a (Binde) V 
bhid, bhag, bha(n)g (trennen, brechen, getrennt und verschie- 
den sein), fi(n)d-ere (trennen) A La. div-i-d-öre, di-vid-ere 
(trennen), dv-a, Asl. duv-a, E. two, zwei, tu, du, dei^-regog, 

Ahd. wet-an, best-an (binden, anziehen), Bast (Band), Ags. 
ved, vest-is (Kleid), Mhd. vazz-en (kleiden) V Ahd. fezz-an 
(zerschneiden), Fetz-en V Fitz-e (Gebind Garn), verfitzen (durch- 
einander wirren und verbinden); And. fat (Band), fot (Kleid), 
E. to fit (zusammenfügen, anpassen, passen); La. fasc-ia A 
E. the sheaf (Bündel); Ndl. wet (Gesetz, Religion). 

Ags. wedd-jan (sich verbinden, verpflichten), Ags. E. wed 
(Versprechen, Übereinkunft, Pfand, Heirat), to bet (sich ver- 
pflichten, wetten), wett-en, Tieid^u) (sich und den anderen 
binden, vertrauen und V vertrauen machen), maz-ig, fid-es, 
fid-uci-a, foed-us (sittliche Bänder, Vertrauen und V Treue), 
s-po(n)d-ere (geloben) V ipe^öd-o) (Vertrag, Vertrauen brechen, 
trügen). 

Ags. widh (mit V weit, fern V hin und her), Got. with-ra 
(weit-er, hin und her, wider V wieder); E. with (mit, bei) V 
weit (fern); Slo. vez-ati (Binden), ves (alles) V bez (ohne). 
E. Black, Ags. blaec (schwarz) V E. bleak (schwarzgrau) V 
Ags. bleoh (blau) V bläc (weiß) V blic-an, bli(n)c-an (funkeln) 
V blisc-an (erröten), E. to blush, flush (H fluere, erröten) A 
gilb-u-s (gelb), galb-anu-s (grüngelb), galb-ineu-s (gelbhch), gelb. 

And. blakk-r (schwarz V bleich, fahl, Schimmel), blakk-i 
(Helligkeit, Glanz), Sw. black (fahl), Nhd. bla(n)k; Ndl. blak-en 
(glänzen) V Ndd. blak-en (qualmen), Pol. bl^k-i-t-ny (blau). 

Lit. pilk-as (grau) V ple(fi)k-ti (schmutzig sein) V nsQx-vö-g 
(schwarzblau, dunkelfarbig) v Tioixik-og ^hxmt), q)ley'eiv, fulg-ere, 
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flag-r-are (glänzen, lohen, brennen); Ags. blid, E. brigh-t 
(glänzend, schön), Prach-t, pra(n)g-en, pulc-er, pulch-er. 

And. blic-a, Mhd. blieh-en, bluh-jan (brennen, glänzen, 
schimmern), Mhd. blueg-en (blühen), blüh-en V E. to bligh-t 
(welken), welk-en, flacc-esc-ere (welken), flacc-ere, E. to flag 
(ermatten). Ru. blesk-ati, blest-öti (blinken, schimmern) V 
blek-nu-ti (sich verfärben, welken), bleich-en. 

Ndl. blijk-en (hell sein, klar sein), blijk (Offenbarheit, Be- 
weis), Ahd. blach (glänzend V bleich V sichtbar), blic, blig, 
plig, plich (Glanz V Blick); Sw. blick-a (blicken) V blig-a 
(anstarren) V blyg, Mhd. bluc, bli(n)k (blöde); Sw. blä(n)k-a 
(blicken) V blä(n)g-a (wild dreinschauen); E. to bli(n)k, Ahd. 
pleh-en (zwinkern), Scot. bli(n)k-er (Halbblinder). Nhd. blick-en 
A Mecklbg. külp (Blick) bergen (verbergen) V Got. bairh-t-s 
(hell, offenbar, sichtlich) A Ndd. glup-en (schauen, stieren) 

V E. gli(m)p-8-e (flüchtig hinblicken), Ahd. gelph (glänzend) 

V xalvTi-'C'ü) (bergen). 

^ Ru. blesk-ati, blest-öti (glänzen) A gUß-eiv (schimmern) A 
s-ple(n)d-ere (glänzen, strahlen) V Lit. ble(n)d-as (dunkeln), 
Ahd. ple(n)t-jan (blenden, verdunkeln), Nhd. ble(n)d-en, bh(n)d, 
E. bli(n)d (nicht sehend), Scot. bli(n)d (unsichtbar, wie unser 
„blinder Passagier^), E. the bli(n)d (unsichtbar, dunkel machend), 
blöd (schwachsichtig "^ fvq)k'6g (blind, blöd) V con-te(m)pl-ari 
(betrachten), te(m)pl-um (Luginsland). 

Lit. blizg-eti (glänzen) V bhk-szti (erblassen) V bles-ti (ver- 
löschen); Lit. blescz-oti (blinken) V blis-ti (finster werden); 
E. blaz-e (glühen, glänzen) V Nhd. blaß A Silber V Lit. 
iilp-ti (dunkel, trübe werden). 

Slov. blesk, bliäö (Schein) Ru. sl§p-oi (BHnder), slöp-iti 
(blenden), E. the sleep, der Schlaf. 

Blas-en A aahi-il^-o} (trompeten), Lit. szwilp-ti (pfeifen); 
n-a-ipkdl^'W (Blasen werfen) sorb-ere, schlürf-en (mit ono- 
matopoetisch verdoppelter Liquida, Luft einziehen); blaes-us 
(lispelnd) ^ ipeXk-i^-eiv (lispeln, lallen) A lisp-eln ^ La. 
sibil-are (pfeifen, zischen); Got. bl§s-an (blasen, hauchen) a 
saival-a, sailav-a (Seele); E. breeze (starker Wind) V breath 
(Athem), breath-e (hauchen), Ags. braed (Hauch, Duft), Ahd. 
prad-am (Brod-em, Dunst, Hauch) A s-terb-en (H torpere). 

Blau, Ahd. bläo (blau V bleich V gelb). Ndl. blaauw (blau). 
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flav-us (gelb V rot, rotgelb), Mbd. falb, Slov. Serb. plav 
(blond). 

Bl-e-Ti-üj (anblicken, achtsam anblicken) V E. blea-r (schwach- 
sichtig), Sw. bl-i-r-a, pl-i-r-a (zwinkern) A Ndl. leep, La. lipp-us 
(triefäugig). 

Ags. Asächs. E. Blid, blid-e, blith-e (glänzend, freundlich, glück- 
lich), And. blid-r (mildfreundlich), E. bliss (Glückseligkeit), to 
bless (Glückseligkeit wünschen, geben), Da. blid (sanft), blid-ne 
(sanft werden, sein) ^ E. bland, L. blandus (gütig, leutselig), 
V Ags. blead (gelassen) V Ahd. plooz (stolz). 

E. Blot (Schmutzfleck, l^ntenfleck), Slov. blat-o (Kot), And. 
bleyt-a (nasser Schmutz) V to blot (abtrocknen, abflecken), 
Ags. blat, Slov. blöd (bleich), Ags. blid (hell, rein), Ndl. Ndd. 
bloot, Mhd. bl6z (rein von, un vermischt, alleinig), bloß. Siehe 
black. 

E. Blow, Ahd. blä-jan, fla-re, to fla-r-e (blähen, wehen), foll-is 
(Blasebalg) A Luf-t. 

S-pir-a-re (hauchen), s-pir-i-tu-s (Geist), pul-m-o, nlsv-^-otv^ 
nV'Sv-^-aiv (Lunge), Tiv-el-v (atmen, hauchen) A Russ. Pol. nieb-o 
(Himmelszelt, Luftmeer) V nub-es, v€q)-og (Wolke), neb-ula 
(Nebel) H q)aiv(x). 

Vola-re (fliegen), velivolus (mit Segeln fliegend, Schiff). 
Andere Flieger: Sa. a-bhr-a (Wolke), Ru. par (Rauch), nvQ 
(Feuer), pul-vi-s (Staub), poU-is (Staubmehl), pil-u-s (Härchen, 
Kleinigkeit) ; plu-m-a, Flau-m (Feder) V plu(m)-b-um, Bl-ei ; Ru. 
per-o (Feder, Blatt), penn-a, pinn-a (Feder) V pon-d-us, ßäg^^ 
q. q. V. (Gewicht), pen-d-öre (wägen), pen-d-öre (herabhängen) ; 
fol-ium (plumä et folio facilius moveri, Cic); plu-ere (regnen). 

E. Blu(n)t (stumpf, derb, plump) A Tölp-el. 

E. Boat (Boot) A tub. Ndl. tobb-e (A Bütte); pot (Topf) A 
Ndd. Top (Topf) ; s-toup (Flasche, Trinkgefäß) A Ndl. bott-a, 
ni^'Og (Faß), ßovr-lg (Gefäß, Flasche, And. bytt-a (Eimer). 

Boden (Nordd. Oberstes und Unterstes im Hause), E. bottom 
(Unterboden) E. top, tip (Oberstes) ; nv^-^^iv (Tiefe), put-eus 
(Grube), fundus für fud-n-us (Grund und Boden), E. pit 
(Unterstes, Parterre, Schacht) V pitch (Höchstes, Spitze); Lit. 
pad-as (Sohle, Grund, Fuß), ßd^-og (Tiefe), ßai^-vg (tief) A 
rdq)'Og (Grab), d^dn-r-o) (begraben), raTt-sivö-g (niedrig), ddn-e-d-ov 
(Estrich), Lit. daub-a (Tal) V La. teba (Berg); pes, E. foot 
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(Fuß), Ru. pod (unter) A E. deep, tief V Ags. s-teap, E. s-teep 
(hoch), E. the s-tep, Nhd. Stufe (Anstieg), Ru. s-tup-a-ti 
(steigen), Slov. s-top-ni-ce (Leiter) V E. to s-toop (hinabsteigen), 
Sw. s-tupa (niederstürzen) V Ags. s-tep-an (aufrichten, erhöhen), 
And. s-tup-a (aufrecht stehen) A Lit. but-ni-ti (fallen); fodöre 

V Slov. dub-sti (graben). 

E. The tip (Spitze) A the s-pit, Spieß, Sw. s-pett (Spieß), 
s-pet-8 (Spitze), spitz R.tup-yi, Slov. top (stumpf), Nhd. stu(m)pf . 

T&n-og^ Ol töti-oi (das Oben und Unten, alle Ortlichkeit, der 
Ort) A E. the s-pot (Ort), s-pat-ium (Raum), pat-ere (sich 
breiten). Siehe deep. 

E. Bog (Sumpf, Torfmoor) V Got. baug-jan (auskehren, 
reinigen). 

Ahd. bor (Gipfel, gar sehr V gar nicht); bur-jan (erheben), 
em-por. 

Bork-e, Da. Bark A S-korp-e (Borke), gerb-en. 

BÖTQ'vg "X Traub-e. 

BoiX-O'iiaiy vell-e (wollen) A lub-et, lib-et (be-lieb-en) ; Pol. 
vol-a, Ru. vol-ja (Wille, Willkür, Freiheit), Ru. vel-6-ti (be- 
fehlen) V Po. wol-e6 (lieber wollen) V wol-ni-e6 (nachgeben); 
Da. vill-e (wollen) V vol-d-e (verursachen), wal-t-en, Ge-wal-t. 

BQad'ivo) (zögern), ßQad-ig (trfige, stumpf) V Ags. braed-an 
(sich schnell bewegen), Sw. br8d(eilig), Da. bold-re (sich be- 
eilen) A dQaU'B'TBio} (laufen, hasten), trab-en, tripp-eln, Ru. 
torop-6-ti (sich tummelu), trep-i-d-are (eilfertig sich regen), trep- 
i-d-us (bestürzt), turb-idus (ungestüm), turb-a (Lärm, Schwärm). 

Ru. torop-i-ti (vorwärts drängen, beschleunigen), Nhd. treib-en, 
E. to driv-e A Da. Sw. bort (fort), fort, E. forth, furth-er 
(weiter fort), forttreib-en (fort A treiben). 

BQd%-(j) (schreien), V ßqayx-äv A Ru. chrip-öti (heiser sein); 
ßgdyX'Og (Kehle V Schluck) A E. to gulp (hinunterschlingen) 

V Da. gulp-e (rülpsen). 

Brauch-en, ME. brouk-e, Lat. frui, fruc- (gebrauchen, ge- 
nießen) V E. to brook (erdulden, ertragen, entsagen), Lit. 
brok-as (Schwäche) V bruk-ti (zwingen), blok-szti (prügeln) 
A klopp-en. U prig. 

E. Break, brechen A crep-are (krachend brechen), carp-ere 
(zerrupfen), Lit. kirp-ti, E. carv-e (zerschneiden), kerb-en (ein- 
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schneiden A E. brack-e-t, brac-e (Band, Klammer), Ru. brak 
(Ehe, Verbindung), Bürg-e (VerbindUcher), E. barg-ain (Über- 
einkunft), Ru. so-prjag-a-ti (verknüpfen), Brück-e. 

E. breach (Bruch), ßQax-^S (abgebrochen, kurz), Brock-en A 
Sw. s-kröp-lig, Ru, krop-kij (brüchig), krup-a (Graupe), Graup-e, 
Sw. s-kärfv-a (Scherben), Scherf-lein V Ru. krup-nyi (grob- 
stückig, dick, umfangreich, siehe corpus A bulk) grob, kröp- 
kij (stark, robust), Slov. kröp-ö-a-ti (stärken, festigen) V kröp- 
nu-ti (verrecken). 

L. Plic-are, plec-t-ere A Holoß-ovv (zerschlagen) a copula; 
to cleave (spalten) V cleave (kleben), klieben V kleben, Lit. 
küp-a (Strick) A Balk-en (Gespaltenes, Klobiges) q. q. v. 

L. Fra(n)g-öre (brechen) A E. garb-le (verstümmeln), halb, 
E. half A Flach-s V flech-t-en q. v. 

Ags. breot-an (brechen) V brett-an (zusammenschnüren); 
Ahd. brest-an (brechen) V bretten, Mhd. brid-en (verflechten, 
weben), E. braid (Flechte); E. burs-t (zerschmettern, platzen) 

V And. bras-a (zusammenschweißen); Mhd. briez-en (brechen) 

V bris-en (verknüpfen, zusammenfügen); Ahd. br6d-i (ge- 
brechlich), E. britt-le (zerbrechlich), s-pröd-e, E. the board 
(Gebrochenes, Brett), Brett A trab-s (Gespaltenes), d^CT-co 
(brechen), Lit. trap-us (gebrechlich), trup-e-ti (bröckeln), 
tru(m)p-as (gering, winzig), Slov. Wend. drob-iö (ein schwaches 
Bischen), Pol. drob-ny (klein) V derb, Pol. Sl. zdrow (heil, 
ganz, unversehrt). 

Bräutigam. 1. Ags. brett-an, Ahd. brett-en (binden, ver- 
pflichten), bryd (Braut, Gattin, s-po(n)8-a). Siehe break, breit. 
2. Ta^jL-elv (ehelichen), yafiißYQÖg, gen-er (Schwiegersohn, 
Schwiegervater, Schwager), gen-er-are (zeugen) A moech-ari, 
Da. Sw. mag-e, mak-a (Genosse, Genossin, Gatten), Got. m§g-s, 
Sw. mSg (Eidam), And. mag-r (Schwiegersohn, Schwiegervater, 
Schwager, Angeheirateter), Ags. maeg, Mhd. mäc, Mäg-e (bluts- 
verwandte Person in der Seitenlinie) ; And. mak-i, Ags. maecc-a. 
(Genoß), q. v. S. E. mat-e (Genoß), match (Genossenschaft, Bund). 
Got. mag-us (Jüngling) V mag-at>s (Magd) A gum-a Mann. 

Breit. Ahd. brett-en, Ags. brett-an (zusammenschnüren, zu- 
sammenfügen) V Sw. Da. V s-prätt-a (von einander trennen, 
ausbreiten), s-preit-en, s-preiz-en, E. s-pread, breit-en, breit, 
E. broad. Da. bred-e (Breite) V bred (Rand, Bord), E. breadth 

V bord, Tikazvg (platt, breit) A And. dreif-a (breiten). S. plectere. 
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Br-e-nu-en, E. bur-n, bur-öre, pru-r-ire, a-/?ei^w-^£ (breünen), 
nvQ^ the fir-e, Feuer V fr-ie-r-en, Ahd. fr-io-s-an, E. to fr-ee-z-e 
(frieren), pr-ui-n-a (Reif) A Reif ; rub-er, ruf-us, e-ffv^-Q-ög (rot) 
fur-vu-s (dunkelfarbig) V fla-vu-s (gelb) A liv-ere bleich sein; 
Ru. bur-yi (brau-n) V pull-us (grauschwarz V dunkelgrün); 
Abd. brü-n (glänzend V dunkel); Lit. ber-as (schmutzigfarbig) 
raib-as (bunt) ßrenn-en A Narbe. Far-b-e, S. albus. 

E. Brigh-t A Ahd. gelph (glänzend); Mhd. bröh-en (leuchten 
V schallen); Prach-t, Pru(u)k V nsdx-vög dunkelfarbig; Lit. 
breksz-t-a (Sonne scheint) V breksz-ti (dämmern) A crep-er 
(Dämmerung). 

Bri(n)gen, Ags. bri(n)g-an (afferre) V breg-d-an (auferre), E. 
prig (nehmen, entwenden) A E. grip, grip-e, And. grip-a 
(greif-en), yqm-Bibia (fangen) ; E. grab, gra(s)p, Brdbg. grapsch-en 
(wegreißen), grapp-le (fassen und halten), Ru. grab-iti (rauben), 
La. carp-öre, E. carp (rupf-en) V Ahd. crap-o (Klammer) 
s-parg-ere (verstreuen, verteilen) V parc-ere (sparen, nicht 
weggeben), parc-us (sparsam); And. glep-s-a (wegschnappen) 
A E. pluck (pfiück-en, raufen). 

E. Brisk (munter, schneidig) A Ags. scearp, And. skarp, E. 
Sharp (scharf, scharfsinnig, schneidig), scharf. 

Brumm-en (Ahd. brummen V brüllen), And. brim (Brandung), 
Ags. brim-an (rauschen), brem-an (jubeln), bremm-an (brüllen, 
wüten), ß^fi-siv (hallen, toben), frem-öre (summen V brausen). 

E. Brush (Busch, Bürste) A shrub, Ags. scrob (Busch), E. scrub, 
schrubb-em, schrap-en. Neben Spätlat. bruscia (Gestrüpp), 
brustia (Bürste); Borste, E. brist-le A sträuben, struppig, Ge- 
strüpp, torp-ere (starren). 

Büh-el A Hüb-el; Slov. pak-a (Höhe, Anhöhe) V pek-el (Ab- 
grund, Hölle); Bug A Slov. gib (Einbiegung). 

Bucc-a (Höhlung, Backe), Back-e A L. cupa (Kufe), cap-is 
(Hohlgefäß), cap-ul-are (von einem Gefäß ins andere über- 
füllen), cap-ax (weit offen, geräumig H capere ^), cav-us (hohl). 

Buck-el A Tcuqhog (Buckel) V xöß-os (Höhlung) V gibb-a, 
gibb-er, Lit. kup-ra (Buckel). 

B ü h - n e (Bretterboden) V Mhd. bün-e (Boden V Decke des Zimmers). 



1) Der Index ^ebt durch seine mehrfachen Hinweise die XI Fälle zahl- 
reicher an die Hand, als sie hier bezeichnet sind. 

Ab elf Gegensinn und Gegenlaut. 3 
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E. Bur-ly (stark) A rob-ur (Kraft). 

E. Buy, A. E. bigg (kaufen), Ags. bycg-ean (kaufen V ver- 
kaufen), Got. bug-jan, praet. bauhta (kaufen V verkaufen), 
fah-en, fa(n)g-en, Da. faae, Sw. fä, praet. fik, fick (bekommen) 
A cap-ere (nehmen). Ags. ceap-ian (feilschen), E. chaff-er 
(feilschen, wie Ndd. kaup-elen), Ags. ceap (Habe, Vieh, Wert, 
Preis, Kauf und Verkauf, Handelsgeschäft), Fries, kap (Kauf 
V Verkauf, Mhd. kouf-en (Handel treiben), E. cheap (billig, 
elliptisch für M. E. god chep „guter Kauf^), L. caup-o, 
Kd7t'7]la-g (Höker) A Got. faih-u (Habe, Vieh), L. pec-u-lium 
(Habe, Vieh), pec-us (Vieh), pec-u-nia (Besitz, Geld). 



D. 

E. Dab A pat (leise klopfen, tasten, anrühren). 

Ndd. Dag (Tag), Sa. dah (leuchten, brennen), Lit. dek-ti, deg-ti 
(brennen, wärmen), Ksl. ieg-a (Sonnen wärme), ieg (Hitze), 
Rus. 4eö-i (brennen), Ags. deag (Licht, Farbe), daeg, daga 
(Tag), E. day, Schweiz, täg-el (Licht, Lampe), Nhd. tag-en, 
Tag V Ags. deag-ol (verbergen). 

A Sa. hat (glänzen)^ E. hot. Da. heed (heiß). And. hit-i 
(Hitze), heith-r (heiter Wetter), heit-r (heiß), Nhd, heit-er (hell, 
wolkenlos), Lit. kait-in-ti, kai-sti (brennen, wärmen), Scot. 
kyth-e (glänzen, scheinen), Sa. k§t-us (Helle) V a-xir-og (Dunkel- 
heit), Nhd. Schatt-en, xe^M-w (verbergen). 

Einige paarweise Gegenüberstellungen: Ags. deag (Licht, 
Farbe), Tag A Sa. dah A hat (leuchten, glänzen); Lit. dek-ti 
A kait-in-ti (brennen, wärmen); Sa. k6t-us (Helle) V oxötog 
(Schatten), xeid-o) (verbergen); tagen V Ags. deag-ol (ver- 
borgen) A xeid-a) (verbergen) usw. Alle diese Vergleichungen 
können ihre Glieder gegeneinander austauschen, ohne die 
Wirkung von Gegensinn und Gegenlaut zu verdunkeln. 

Dach, E. thack, thatch (Dach), Deck-e, Sw. duk-a, täck-a, Lit. 
de(fi)g-ti, teg-ere, giy-siv (decken), Tuch, tog-a. And. s-tak-a, 
Scot. tug (Haut) A Sa. chad (decken), cut-is, a-xm-og^ E. hid-e 
(Haut), Haut, Hut, x/ir-aiv (Kleid), And. E. cot, hut (Kotte), 
Kotte, Hütte, xBid^-o), custo-d-ire (cud-t), E. hid-e, heed (bergen, 
verbergen, hüten), Sw. s-kydd-a. And. gät-a (schützen), schütz-en, 
L. s-cut-um, Slov. §-kit (Schild), Scheid-e; Schatz, Asächs. 
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8-cat (Besitz, Vermögen, Schatz), Ru- s-kot (Besitz, Vieh, wie 
pecus, pecunia, H dexofiat) V E. 8-ea(n)t (wenig, dürftig). 

Ru. §öad-i-1i (schonen), Sw. s-köt-a (pflegen, warten), Westph. 
s-chad-en (helfen, nützen) V Nhd. schad-en, E. s-cath-e (schaden), 
Got. s-kath (Schaden, Unrecht), Ags. s-cedd-an (verwunden, 
verletzen, schaden), San. s-khad (verwunden), daxrid^g (unbe- 
sciiädigt), Lit. s-kand-us (schmerzlich, schädlich). 

Einige paarweise Konfrontationen : Tuch A Haut ; Sw. täck-a 
(decken) A Kotte, Hütte; And. s-tak-a (Haut) A cut-is (Haut); 
Dach A %k-(jjv\ Lit. de(n)g-ti (decken) A And. gät-a (schützen); 
E. hide A xctJ^-co (verbergen) etc. 

JdH'Vo) A Lit. kasti für ka(n)d-ti (beißen). 

z/äx^-v, dacry-ma, Got. tagr, Mhd. trah-er, zäher, Zähre, E. 
the tear (Träne) ^ E. trick-le (tropfen) V Ags. drig-e, E. 
dry (trocken), trock-en Dan. graad (Träne), Scot. greet 
(weinen).. Siehe trocken. 

Dam-n-um (Schaden) med-öri (helfen, heilen). 

JaV'ög (trocken) vot-cos^ Ndl. nat (naß); mad-er^ ^vd-äv 
(naß sein), ^ad-ög (naß), Moder (Sumpfland) A dfjfi'ög (Schmeer). 

Darb-en, Mhd. derb-en (ver-derb-en), verderben, ^^in-t-u) 
(morsch werden), Lett. trup-eht (faulen), Ru. trup (Leichnam); 
Ags. thearf-ian, thurf-an, deorf-an (ermangeln, nötig haben, 
Not leiden), R. terp-6-ti (leiden), E. s-tarv-e (hungern, H Ags. 
s-teorf-an, sterben); Slov. treb-a-ti (nötig haben), Ru. treb- 
ov-a-ti (fordern), And. dirf-a (ertrotzen V dürfen) ; Got. thaurb-an, 
Ahd. durf-an^ Nhd. be-dürf-en (Not leiden) V Mhd. dürf-en 
(Not befriedigen), Nhd. dürf-en (Erlaubtes tun) fordern. 

A Da. brost-e, Ahd. gi-bröst-an (fehlen, mangeln, Mangel 
empfinden), Ge-brest-e V Ags. brytt-ian (genießen, besitzen). 

V TeqTi'W, TQeq>'0), Sa. tarp (sättigen), reffn-a-fiai (genießen), Lit. 
tarp-ti (gedeihen), E. thriv-e (gedeihen, wachsen), Da. triv-es, 
Sw. trifv-as (gedeihen, wachsen), Ags. treov, trev, Got. triu, 
gen. trivis, E. tree, d^v-g^ dev-ÖQ-o-v (Baum) A werden v E. to 
wither (vergehen). 

A And. fodhr (Neutrum, also radikaler Auslaut, Futter), 
fodhr-a, Sw. fodr-a (futtern), futter-n, bordh-a, (speisen, H bord, 
Tafel), E. fester (ernähren, aufziehen) ^ Ndd. fret-en (fressen)j 
Sw. frod-as (gedeihen), frod-ig (blühend gesund). 

a* 
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V E. to thriv-e (gedeihen, wachsen), voQqhig^ tgacp-s^-g^ 
Ru. z-drav-yi ^ tver-d-yi (derb, fest, gesund, aber Slov, terd, 
fest, also H t(v)er-d-yi), derb, Sw. Da. djerf, djärv (mutig, 
selbstgewiß, aufrichtig) < E. Ndl. dapper, Nhd. tapfer, Asl. 
dobl-i (rüstig, tüchtig, mutig) V Ndd. dapper (schwer, trag, 
langsam), And. dapr (schwerfällig, traurig, furchtsam). 

E. Dar-e, And. tor-a, Got. daur-s-a (wagen), Lit. dri-s-ti (wagen 
V Lit. drau-s-ti, verbieten), ^odif-stv, ^oQ^-elv (wagen) V Dan. 
tör, tur-d-e (dürfen), Sw» tör-as (dürfen) V tör-a (können). 

^ago-elv (getrost und mutig sein) A Ru. rad (froh, willig 
und bereit sein). Tol-fi-äv (erkühnen V dulden) V vl-äv 
(dulden), ded-ög (feig). Siehe dulden. 

Drei-st, Ags. thri-st, E. s-tur-d-y (mutig und stark). Da. 
trö-st (getrost, dreist), ge-tro-st, Mhd, ge-tör-ste V tri-st-is 
(traurig), trau-r-ig, E. drea-r-y, Ags. dreo-s-an (trauern), dru- 
s-ian, E. drowse (trüb, träge und matt sein). 

Dräu-en, Mhd. dräuw-en, Scot. to thraw, E. threa-t-eu, terr-ere 
(drohen). And. thr-a (stolz, hart und selbstwillig sein), tro-tz-en, 
tor-vu-s (drohenden Blicks) V to drea-d (fürchten), Ags. thrae-1, 
E. thra-11 (Sklave), G. Tpe-w, Da. dirr-e, Sw. darr-a, L. tre-m-ere, 
E. thri-U, And. t-i-tr-a (zittern) A Ahd. rid-6n (zittern), Da. 
raedd-es, Sw. räd-as (sich fürchten). 

Cf. dreist V to dread; tem-e-r-e V tim-i-d-us A met-us; 
frech V frigh-t; Tok-fi-äv V rk-äv. 

E. Dark (dunkel), Ahd. tarh-n-en (verdunkeln, verbergen) V 
Ags. torh-t, Ahd. zorah-t (hell, glänzend), öeq/a-o-^ai (blicken, 
sehen), Sa. tark (betrachten, bedenken), be-trach-t-en, Asl. tluk- 
ov-ati (erklären). The torch (Fackel H Lat. tor-t-ia), Ru. tolk 
(Sinn, Deutung). 

E. Dash (werfen, stürzen) A to shed, shit, shoot (wegwerfen, 
schießen). 

E. Deaf (taub), And. dauf-r, Got. daub-s (taub), Ahd. toub-en 
(empfindungslos machen) A G. bauth-s (taub V stumm) 
tob-en. 

E. Deal, Ru. döl-ati (tun, walten), E. to toil, tili, Ags. til-ian 
(arbeiten, sich mühen) A leist-en, Ags. lest-jan (leisten, voll- 
ziehen, handeln) V E. loit-er (faulenzen) A E. to dall-y, 
Brdbg. dahl-en (die Zeit vertrödeln). 

V Sw. tal-a (dulden, tragen, ertragen), Dan. taale, L. toll-6re, 
tol-e-r-äre (tragen, ertragen), dul-d-en, dovX'<ig (Sklave), deil-dg 
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(unterworfen, feig), drjX'io-^ai (leiden machen, verletzen), t&X-aq 
(leidend), dol-or (Leiden, Schmerz) V rok-^-äv (wagen). 

A leid-en, Sw. lid-a (ertragen) ; last-en, E. load (Last, lasten), 
Lot, Da. Lod (Gewicht, Lot), lead (Blei); Da. lid-e (leiden) V 
lyd-e, laed-ere (verletzen) ; Mhd. ver-letz-en (schädigen, hindern) 

V letz-en (erquicken); Ahd. leid-6n (verletzen, verklagen, 
hassen, bereuen) V Ags. ladh-ian (entschuldigen); Scot. laith, 
E. loath-e (peinlich empfinden, hassen, ekeln), Lit. lud-e-ti 
(trauern) V L. laet-are (erfreuen), lud-ere (scherzen), Serb. lud 
(albern) E. dull (langweilig, stumpf). 

V Da. lad-e (lassen, unterlassen), lad (lässig), las-su-s (müde), 
lassare (ermüden) ; E. let (unterlassen V zulassen V hindern) ; 
Got. lat-jan (zögern) V Asächs. let-jan (hemmen); Ndl. laten 
(unterlassen, zulassen) V lett-en (hindern) ; Ahd. laz-6n (zögern) 

V lezz-an (hindern) ; Got. Iflt^an, Ahd. läz-an, Lit. leis-ti (nach- 
lassen, zulassen, unterlassen), let-as (lässig, faul), led-ig (arbeits- 
los), G. lat-s, Ahd. laz, E. laz-y (laß), laß, le(n)t-us (lässig), E. 
lat-e, last q. v. (lässig, letzter); Slov. laz (Müßiggang), las-en 
(langsam V hurtig) V San. las (arbeiten), Ags. laet-an (fort- 
fahren V aufhören). 

E. Deal (teilen), a deal (Teil, großer Teil), dole (kleiner Teil), 
Ru. döl-i-tl (teilen), L. dol-are (zerspalten), teil-en, E. deal, 
Pol. tl-o (Brett, Diele) A Ahd. lid-6n (zerschneiden), Latt-e, 
E. lath (Latte, Teil), E. lot (Teil, Anteil, großer Teil) V Ags. lyt, 
ME. lit-el, little (klein, wenig), And. lit-ell (klein), lit-et (Neut. 
kleiner Anteil), Ndl. Ndd. lüt-je, Ahd. luz-il (klein). 

E. Deem (erwägen, urteilen), Slov. dum-a-ti (meinen, zweifeln), 
Ru. dum-a-ti (meinen, denken); Got. dom-jan (beurteilen, ur- 
teilen), tuom-jan, Ahd. tuom-en (urteilen, richten V ehren H 
Tifiäv ehren); Ags. d6m-an (urteilen) neben dom-ian, Slov. 
§-tim-a-ti (ehren, preisen); Ags. dom (Gericht), &eiA'ig (Justiz) 

V dam-n-are, E. doom (verurteilen); Da. domm-e (erkenüen, 
urteilen), Ahd. tum (Gescheitheit, Lust) V Mhd. tum, dum 
(dumm), dumm, Ahd. dum-b. 

Rus. dum-a (Gedanke, Ratversammlung), dvfi-ög (Seele, Mut, 
Gemüt, Gemütswallung, Gesinnung, Zorn), dv/i-öo-fiai (zürnen), 
Sa. dhum-a, Ru. dym, fum-us (Rauch), &v(,i6v (Räucherwerk) 
A (id&'og (Klugheit, Lehre), fia{v)9-dv-u) (verstehen, lernen), 
med-i-tä-ri (erwägen), (AfJT-ig (Verstand), (xf/v-irdw (ersinnen), 
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^H-o-fiai, (Vorsorgen), R. mud-r-yi (weise) V Sa. müdh-a (dumm, 
mu^), fidv-a-io-g (töricht), E. mad (toll). Siehe H metiri. 

Deep (tief). Pes, novs (ped-), Ndd. Poot, E. foot, Nhd. Fuß 
(Fuß); Lit. pad-as (Sohle), Slov. pod, Tiid-öv, fu(n)d-us, E. 
bott-om, Bod-en (Fußboden), nv^^ipf (Boden, Unterstes eines 
Gegenstandes), pro-fundus (tief), ßa&^ig (tief V hoch), Ru. pod 
(unten), fod-Sre (graben); narelv (mit Füßen treten, treten, 
einhergehen), bet-äre (gehen), ßad-i^-vj (schrittweis gehen), 
q)oit'äv (eilends gehen), ntjd-äv (springen, hüpfen), uer-O'^ai 
(fliegen), R. pti-ca (Vogel); pet-öre (auf etwas losgehen, er- 
streben, verlangen), bitt-en, bet-en, no^elv (wünschen, be- 
gehren); Ags. s-ped-an, E. s-peed (eilig gehen, erfolgreich 
gehen), s-put-en, Ags. s-ped-ig (erfolgreich), E. s-peed-y (hurtig), 
to s-peed (eilen,fördern) Vim-ped-ire (aufhalten); pas-su-s (Schritt), 
pas-si-m (hier und da), Ru. put, ndv-og, E. path (Pfad, Weg), 
com-pet-um (Kreuzweg), po(n)s, po(n)t — (Durchgang, Gang, 
Brücke), pat-ere (offenstehen, gangbar sein, sich erstrecken), 
n6{v)T'og (offener Meerpfad, offenes Meer, Meer, cf. mare A 
Raum), pa(n)d-6re (erstrecken), s-pat-iu-m (Raum), E. s-pot 
(Ort) A TÖn-og (Ort) q. v. 

Slov. Peä (zu Fuß), peS-a-ti (ermüden), Ru. pad-a-ti, Pol. 
pad-a6, n-l-Tw-o) (fallen), Ahd. fezan (fallen V erreichen, an- 
langen, finden), Slov. pasti (pad-em A u-top-i-ti, sinken), 
po(n)d-us (Gewicht), pe(n)d-öre (wägen, wiegen, aufhängen), 
pe(n)s-are (wägen, zuwägen, ausgleichen, entschädigen). 

L. pes-su-m (ped-tu-m, zu Boden), pessum dare, ire (zu Falle 
bringen, kommen, zugrunde gehen). Litt, päd-as, Lett. pehd-a 
(Sohle), Lat. ped-a (Fußspur), Litt, a-pat-ini-s, a-paci-ia (Unteres, 
Unterstes), Lett. pehd-ejs, pehd-ig-s (Unteres, Unterstes, 
Schlechtestes), Lat. (ped-ior) pej-or, (ped-timus) pessimus 
(schlechter, schlechtest), ME. bad (schlecht), badd-er (schlechter) 
V Ags. bet, bet-era (besser), bet-st, best (best), Got. bat-iza, 
bat-ista (besser, best), Ahd. bezz-ir, pezz-ir (besser), Adv. baz, 
paz, baß (besser) V bös. 

A Slov. dup-i-ti, Ru. top-a-ti (stampfen), Slov. s-top-i-ti 
(treten, schreiten), R. s-tup-a-ti (treten, schreiten, steigen), 
gZ/J-w, gslß-o) (treten, hinschreiten, nachgehen) V E. to s-top. 
And. s-tup-a (anhalten, nicht weiter gehen), s-teyp-a (stehen 
bleiben machen, festhalten, niederwerfen), Sw. s-tup-a (fallen), 
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E. s-toop (sich bücken), Lit. tup-e-ti (hocken); s-tapf-en, 
s-ta(m)pf-en V tapp-en, Slov. tav-a-ti (tappen). 

E. deep, Lit» dub-us (tief), rdn-Eivo-g (tief, niedrig), Tdup-og 
(Grab), Slov. dub-ina (Vertiefung), dub-sti (graben), edacp-og^ 
drf7r-€-d-ov (Fußboden), Bod-en,tap-es (Teppich) (etc. siehe Boden) 

V Slov. s-top-ni-ce (Treppe), Stuf-e, E. s-teep (steil, hoch), 
Fries, s-tap (hoch), E. tip, top (Gipfel, Spitze) pit (Grube, 
ünterraum), Slov. po-pet-na (Schuhsohle) V po-pet-i (er- 
klimmen). 

E. to dip, s-teep, Ags. dipp-an, duf-ian, Slov. Russ. top-i-ti 
(eintauchen), din-T-siv, Niedl. doop-en (tauchen, taufen), taufen, 
Rus. top-nu-ti, Ags. duf-an A fou(n)d-er (untersinken). 

Einige direkte Gegenüberstellungen: Pes, ped- (Fuß) A 
Slov. dup-i-ti (stampfen), s-top-i-ti (schreiten, gehen); nat-elv 
(treten) A s-tapf-en, to s-tep (gehen); E. deep (tief) A ßa^ig 
(tief) ; pit (Grube), bott-om (Boden), Slov. po-pet-na Lit. pad-as, 
(Schuhsohle) V Slov. po-pet-i (klimmen) A E. tip, top (Gipfel, 
Spitze), s-teep (hoch); Ru. put (Weg) E. s-tep (Schritt); 
Slov. u-top-i-ti (sinken) A po(n)d-us (Gewicht); Trijd-av (springen) 

V Slov. pe§-ati (ermatten); E. s-peed (eilen) s-top (stehen 
bleiben); tdup-og (Grab) xän-eivo-g (niedrig, tief) A fod-6re 
(graben), pro-f u(n)d-us (tief) ; Boden (unten) V Boden (oben) A 
Slov. s-top-ni-ce (Treppe) ; Lett. pehd-ejs (Schlechtestes), E. bad 
(schlecht) V Ags. bet (besser) usw. Es bedarf kaum der Wieder- 
holung, daß aller dieser Vergleichungen Glieder gegeneinander 
ausgetauscht werden können , ohne das Wesen des Prozesses 
zu berühren. Nur tritt es desto schlagender hervor, je ähnlicher 
die gegenübergestellten Begriffs- und Laut-Nuancen sind. 

Deg-en. Ags. theg-en (Edeler, Held V Knecht, Volk); Ahd. 
thek-an, dög-an (Held, Krieger V Diener, Knabe). 

Dehn-en, teiv-o), ten-d-ere, ex-ten-d-ere (dehnen), dehn-en, ten- 
u-is, ten-er, E. tin-y, Slov. tan-ek (dünn, fein, gering), dünn, 
ten-us (weiter, bis) V gsiv-o), gev-w (beengen, zusammenpressen), 
gev'dg (eng), Ndl. dün (dick), And. tin-a (zusammenziehen), 
re-'cav'Og (Krampf), töv-os (das Gespannte, Seil, Sehne, Saite, 
Ton), Asl. ton-o-to (Seil); Taiv4a (Binde), Ags. tyn-an (ein- 
hegen), Ir. dun (das Umschlossene, Festung), Ndl. tuin (Zaun), 

. Nhd. Zaun, And. Ags. tun, town (Einzäunung, Hof, Haus, 
Stadt), et teuere. 
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JiX'Orf^ai (empfangen, annehmen), tvyx-fi^'^ (erlangen, be- 
kommen, widerfahren), dtyy-dv-w (erlangen, berühren), ta(n)g-ere 
(berühren), Pol. tyk-a6 (scharf zufassen), Lett. tik-t (bekommen, 
erlangen, widerfahren), E. tak-e, Dan. tag-e (nehmen), dig-itu-s, 
ddK-T'vko-g (Finger), delx-w-fii (zeigen, kundmachen, cf. dicere, 
docere, ducere), E. tok-en, Ndd. teek-en (Anzeichen), zeig-en, 
Zeich-en, zeich-n-en, Lit. teik-ti (mitteilen, zuteilen, kundgeben, 
erzählen), T£t5x-w (verfertigen), Zeug (Fabrikat), dB^-i&-g, dex-ter, 
Got. taih-s-us (die gewandtere, richtige, rechte Hand, H 

A E. catch (fangen), xö(^)^-^««> (fassen, in sich fassen), pre- 
ho(n)d-ere (ergreifen), prendere, praeda, praedium, Ha(n)d), Got. 
* hi(n)tb-an, E. hu(n)t (fangen, erjagen), Lit. gaud-i-ti (fangen, em- 
pfangen), E. get (bekommen), be-get (erhalten, nehmen, erzeugen, 
erzeugt haben), Got. git-an (fassen, greifen), And. gät^a (erhalten, 
nehmen V geben); Ags. get -an (bekommen V erwarten) V 
geat-an (geben V gewähren); Ags. gad (Mangel) V Ags. E. 
gath-er, er-gatt-ern, gatt-en (einsammeln, zusammenbringen), 
Ags. get, E. yet (noch dazu, noch V nichtsdestoweniger). 

V XoT-eiv (ermangeln, bedürfen, begehren), Ru. chot-ßö (ver- 
langen, wünschen), Slov. hot-e-ti (gelüsten), za-ht-eva-ti (fordern, 
heischen), hot-e-ti (wollen); Lit. geidz-iu (ich begehre) V 
gaudz-iau (fange, nehme) V Lei. gaid-u, Ru. 2d-u (erwarte); 
Mhd. git-en (gierig sein), Geiz; Ags. git-an (erwerben V be- 
wahren), E. have got (erworben haben, haben), xr-do-fiai (be- 
sitzen), Da. 8-kat (Besitz), Got. s-kat-s (Geld), Schatz (H schützen) 
Sw. Da. tigg-a (betteln), Ahd. dikk-an, thich-an, thigg-en 
(erbitten, anflehen) V Ags. thicg-an (empfangen, annehmen), 
. Lit. tek-ti (empfangen, zuteil werden, hinreichen, auskommen). 

Ags. gad (Mangel) dug-an (nötig, nützlich und gut sein, 
taugen), taug-en, Ags. dug-udh (Nützlichkeit, Vorteil, Wohl- 
ergehen, Tugend), Tug-end, And. dyg-dh (Bravheit), Litt, 
tik-ti (taugen, nützen) A Lit. gad-na-s (tüchtig, brauchbar, 
gut), Slov. god-i, Ru. god-nyi (tauglich, gut), Ags. god, Got. 
göd-s, goth-s (gut), d-ya&-6g, Ahd. guot, kuot, gut V Ndd. 
quaat, quaad (schlecht), Ru. chud-yi, Slov. hud (schlecht). 

Mhd. get-e-Uch (taugUch, passend, konvenient), Slov. god-en 
(angemessen), Ru. god-it-sja (es fügt sich, schickt sich) V Lit. 
ged-as (Schande), ged-ingas (schandbar) dec-et (ziemt). 
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dig-nu-s (ziemlich, würdig), dlx-aiog (tauglich, richtig, recht, 
ziemlich), Lit. pa-tag-us (würdig, ehrbar). 

lit. daik-ta-s: was man begehrt, nimmt oder bekömmt, zu- 
mal das Nützliche, das Ding tuit i^oxi^* Englisch the thing, 
the thing wird ebenfalls akzentuiert in diesem prägnanten 
Sinn gebraucht, gleich Lit. tik-ra-s, das Richtige, Taug- 
liche, in dem sich die ursprüngliche Bedeutung neben dem 
unbestimmt gewordenen deiktas ein bezeichnendes Sonderwort 
bewahrt hat. Cf . H dic6re, Ding. Von demselben Gesichtspunkt 
ausgehend Lett. leet-as (nützlich Ding) dil-t, del-d-eht 
(abnutzen, vernichten), L. del-öre, q. v. 

J^k'og (hell) V deik-i] (Abend); drjl'Ovv offenbar machen V 
dol'Odv (betrügen), Sw. dyl-ia, döl-ja (verheimlichen), dol-us. 
And. tal (Hinterlist), ASw. dol, Sw. dol-sk (trügerisch) A 
Xa(v)&-(UHa (verbergen), lat-öre (verborgen sein). 

Jei-lö-g^ ? Seil '6g (furchtsam) V dei-vö-g, du%f-6g (furchtbar); 
dei'fiaiv-o)^ ? dei^- (fürchten V schrecken); Sa. dhür (schlagen, 
töten), L. dir-us (gräßlich), ? H dur-us (grausam, hart) A rud-is 
(roh), raudus (rohe Masse, Erzklumpen), Ru. rud-a (Erz). Cf. 
ferire, ferrum, und durus. 

D eiere (vernichten), dijX'E(h^(u (verletzen), Rus. tl-i-ti (zerstören), 
L. dol-are (zerhauen), dol-o (Lanze, Degen), doX-wv (Dolch), 
tel-um (Lanze, Waffe) A laed-ere, Ags. laedh-an (ver-letz-en 

V letz-en), Ahd. lid-6n (zerschneiden), Dan. lyd-e (verwunden 

V Da. lide, leiden), L. let-are (töten), lit-are (opfern) V Ut-o-fiai 
(anflehen). 

A Telum (Geschoß, Waffe) A U9'0g (Stein, cf. käg, Wurf- 
stein als Waffe), U^a^ (Felsstück), h^^-w (steinigen). Cf. für 
den Bedeutungsübergang Slov. s-tön-a (Fels), And. tyna (töten). 

Lit. dil-ti (verbrauchen), Lett. del-d-eht (verbrauchen, ver- 
tilgen, vernichten) leet-aht (gebrauchen), leet-a (nützliches 
Ding, Ding, Sache). Siehe Ding. 

Ru. 81. kam-eni (Stein), xdfi-a^ (Lanze, Stange) A L. 
mac-t-are (schlachten, opfern, bei Schwuropfem bis in späte 
Zeit mit Steinen), fiäx-s-a^ai (kämpfen); Lit. kul-ys (Stein), 
kul-e (Schlägel), Keul-e, a-xal-ig (Hacke), Lit. kul-ti (mit Axt, 
Hammer oder Flegel schlagen), keil-en, E. kill (AE. schlagen, 
NE. töten) ; Lit. kir-sti (schlagen, hauen), kar-as (Krieg), Krie-g, 
Gael. cra-g, Ir. carr-ai-g (Fels), cair-n (Stein), car-r (Waffe) A 
rock (Fels, Felsstück), to lick (durchhauen) etc. 
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Jifi'O) (bauen, erbauen), dom-us (Haus), (Jcff/u-a (Wohnung), 
di^-ag (Körperbau, Statur), Ndl. timm-eren, zimm-ern (Holz 
schneiden V zusammenbauen), Ags. E. tim-b-er (Bauholz), 
Zimm-er V Teix-vm (zerschneiden), TOjUi-etJ-w (teilen), TÖfi-og 
(Schnitt, Abschnitt), tom-us (Buch teil, Band), ton-d-ere (ab- 
schneiden, abhauen), 

A Got. mait-an, Ahd. meiz-au (hauen, abhauen, schneiden), 
L. met-ere (abhauen, mähen), Lit. med-is (Baumstamm, Bau- 
holz), E. s-mit-e (hauen, schmieden), schmieden, schmeißen, 
Schmiß, mitt-ere (schmeißen, schleudern), Lit. musz-ti (hauen, 
abhauen), Serb. mot-ka (Haue), Ru. meö (Schwert), metz-eln, 
Meißel, Messer, L. mess-is (Ernte), Slov. mes-ar (Metzger), 
E. mit-e (kleines Teilchen) V L. med-ius, fiea-og (mitten), 
mut-uus (wechselseitig) ; Slov. med (mitten) tem-e, Ru. tem-ja 
(Scheitel, First) ; Mitte, Mittel ; mod-ius (ein Maß), mod-us (das 
Maß), mod-estu-s (gemäßigt). 

Got. mit-an, E. met-e, L. met-iri. Litt, mat-o-ti (messen), 
messen; Got. mit-6n, ^id-o-fiai^ med-i-tari, Lit. mast-y-ti (er- 
messen, bedenken), mast-is (Erwägung, Geist, Verstand), mat-y-ti 
(erkennen, sehen), (xfic-tg (Verstand), fifjV'id-o)^ latir-io-fiai (er- 
sinnen, beschließen), Ags. mod (Vernunft, Gefühl), E. mood 
(Seelenstimmung), Mut, Ge-müt A R. dum (Verstand), dum-a 
(Ratsversammlung), dvfi-ög (Seele, Gemüt, Gesinnung), E. deem 
(meinen, dünken), doom (urteilen) V dumm. (Siehe deem), 

V Mit, fisT'd (mit V nachher, Serb. s-met-a-t-i (zusammen- 
legen), Slov. s-mot-ek (Packet), E. meet, Sw. möt-a (begegnen, 
vereinen, versammeln), E. meet (zusammenpassend), to match 
(angleichen), to mat-e (sich paaren, cf . V meid-en), Matt-e (Ver- 
flochtenes) A E. teara (Familie, Genossenschaft), Ags. team-jan 
(coire), Da. s-time (sich scharen) Sw. mota (sich feindlich 
entgegenstellen), mot. Da. i-mod (wider). 

E. mash (durch Zusammenhauen mischen), mesh (Masche), 
L. misc-ere, Litt, misz-ti (mischen), E. mix, mi(n)g-le (vereinen, 
verbinden, vermischen) V miss, Ags. miss-an (nicht zusammen- 
treffen, ver-fehlen) Ags. sem (Saum), sem-an (vermitteln, 
vereinen), sim-an. And. sem-ia (zusammenfügen), Ru. sem-ja 
(Familie); ä^-a (gemeinsam), ofi-oio-g (gemeinsam, gleich, ähn- 
lich), sim-i-li-s (ähnlich), sim-ia (Affe), sam-t, zu-sammen, 
samm-eln; Sa. säm (mit), sam-äs (ähnlich, gleich, eben) V 
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sam-as (jeder) V säml (halb), sem-i, iJ/tM (halb); Ags. sam 
(mit) V säm (halb) V Asl. sam-ü (selbst, allein); E. som-e, 
Ahd. sum (irgend einer, mehrere) V sam-e, Ahd. sam (der- 
selbe); Schw. samm-e (derselbe) V Comp, säm-re (geringer, 
schlimmer), säm-st (schlimmst) A Got. miss-o (einer und der 
andere), missi (wechselseitig, verschiedenartig, in Zusammen- 
setzung Wechsel, Fehler, Irrtum), Ahd. miss-e-lich (ver- 
schieden). Ndl. miss-e-lijk (verschieden, seltsam, mißlich), mißlich. 

Sim-plex (einfach) V sim-ul (zugleich), sem-el (einmal) V 
sem-per (immer). Cf. Ags. sin, immer und Russ. por-a, vr-e-mja, 
die Zeit. Dazu tem-por i. e. Ir. tan Zeit, ausgedehnte und gelegene 
Zeit, Gelegenheit, Got. sin-teins, Sau. sanä-tanas, täglich, immer 
-f- SL pora Zeit, gelegene Zeit; nu-per i. e. novus + P^r, 
neue Zeit ; ves-per, Slov. veä-a Irrlicht, Slov. Serb. v§§t-, abend- 
lich V Ast. v6s-t, sichtlich etc. 

2^ (mit) V sin-e (ohne) V Ahd. sin (viel, völlig, stark); 
sin-ere (lassen) V OLv-o-[iai (wegnehmen). 

Für ähnliche Begriffsentwickelung siehe Secare. 

De(n)k-en, E. thi(n)k, Lit. tyk-S-ti (denken, dünken) A And. 
gedh (Sinn, Gemüt), Lit. ket-e-ti (gesonnen sein), Sa. kit (wissen 
V zweifeln), L. cat-us (gescheidt) E. teach, L. doc-ere 
(lehren), disc-ere (lernen), duc-ere (anleiten), e-duc-are (erziehen); 
ßu. duch (Geist), dyich-a-ti (atmen), du§-a (Seele) dox-elv (denken), 
A Mhd. q(u)ed-en, käd-en (meinen, nennen, bezeichnen). 

Dic-ere (sagen), Lit. teik-ti (sagen, erzählen) V L. tac-ere, 
Got. thah-an, Mhd. dag-en, Sw. tig-a (schweigen) A Ags. cyd-an 
(künden), kü(n)d-en; Ags. taec-an (anzeigen, mitteilen) A 
c(v)edh-an, Got. quith-an, E. quoth (sprechen). And. k(v)6dh-a 
(sagen, behaupten), Nhd. quatsch -en (H quaad); Sa. kath 
(sagen), katth (loben), xvd-ida) (rühmen) V Tcvdd^-a) (schimpfen) ; 
Got. hait-an (heißen, sagen, anrufen) A teih-an (anzeigen, 
zeihen), zeih-en; Ags. gidd-ian, gedd-ian (singen, dichten) 
A Ahd. tih-t-6n (dichten, verfassen), dich-t-en. 

Ags. thi(n)g-ian (reden, anreden, verhandeln, schlichten), 
thi(n)gan (anreden, verabreden), And. thi(n)g-a (erörtern, unter- 
handeln), Ahd. di(n)g-en (verhandeln, beraten, Gericht halten). 
And. thi(n)g (Beratung, Versammlung), Ahd. di(n)g (Beratung; 
das Besagte, Besprochene), das Di(n)g, Di(n)g-en, Be-di(n)g-ung, 
H taugen. 
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Sa. ka9 (tönen, lauten Nhd. sach-t), Sa. käs (husten), 
katth (loben), nvö-oi-fiö-g (Lärm, Getöse) V xvd-d^-o) (schinapfen); 
Russ. kaz-a-ti (sagen) A sag-en, si(n)g-en V aiy-äv (schweigen); 
Asl. kaz-at-i (reden, mahnen, schelten, zeihen), kaz-ni-ti (strafen), 
L. caus-a (Rechtssache) A Got. sak-an (zanken), za(n)k-en, 
Ags. sak-an (tadeln, schelten), Ahd. sahh-an (schelten, vor 
Gericht streiten), Ags. sak-u (Streit), E. sak-e (Ursache), Sach-e 
(das Besagte, das Bestrittene). 

Dich-t, E. tigh-t, Lit. ta(n)k-us (dicht), Slov. za-tiö (Stöpsel) A 
Slov. go(s)t, Ru. gust-yi (dicht), Slov. gat-i-ti (stopfen). 

Mhd. dijk, Ags. die (Wassergraben V Wasserwall); E. dik-e, 
(Wassergraben und dazugehörige Wallumfassung); E. ditch, 
Nhd. Teich (Wassergraben ohne Wallumfassung); teix-os (Damm, 

Wall). 

Dick, Ahd. dick (dicht, dick, häufig), E. thick, Sw. tjock, Lit. 
daug (massig, viel), tauk-ai (Fett) kud-as (mager, wenig) 
A s-tok-o-ti (mangeln) Sw. göd-a (mästen). 

E. Dim (halbdunkel), Ru. dym (Rauch), tiom-nyi (dunkel), tum- 
an-i (Nebel), Ags. dimm-an (verdunkeln), Slov. tm-a (Finster- 
nis) A Slov. mot-en (trüb), mot-i-ti (trüben) V Lit. mat-i-ti, 
Slov. mot-r-i-ti, Ru. s-mot-r-i-ti (sehen, erkennen), mat-u-t-inu-s 
(morgendlich), mat-u-ru-s (frühzeitig V reif) A dämm-ern. 

Ags. dünn, E. dun (dunkel) V dawn (Dämmerung) A 
nit-ere (glänzen). 

D i V - e s (reich) vid-u-us (leer, entblößt, beraubt), Wit-w-e, 
Asl. vid-ov-a (Wittib), Sa. vidh (leer sein), Ags. waed-1 (Ar- 
mut), waed-1-ian (entbehren, arm sein), Ahd. wat-a-1, wad-a-1 
(arm) V Ahd. wät-en, vest-ire (kleiden, ausrüsten). 

Divus (göttlich). Vid-ere, Ru. vid-6-ti (sehen), Aslav. v6d-€-ti 
(wissen), fblda (ich weiß), E. wit (wissen, Geist) A San. div 
(glänzen, Glanz, Himmel), d^edf-o-^ai (sehen), L. div -um 
(Himmel), Sa. djau-s (Himmel, Tag), L. Djupiter (Himmels- 
vater), Sa. dev-a (glänzen, Gott), Lit. diew-as, deu-s, ^eö-g^ 
Ir. dia (Tag, Gott), die-s, Sa. di^n-a, Lit. dena für dev-na 
(Tag V E. dun, dunkel), Rus. Slov. de-n. Gen. dneva, (Tag) 
V diu, dr-v (lange Zeit). 

Sa. dah, Lit. degti (brennen), Tag A Gott, Goth. Guth, Sw. 
Gud, E. God, Cf. Coelum (Lichthimmel), Coelus (ürgott). 



r^ 
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Ru. Dolg (Schul-d). Lit. kal-ti (festhämmern, schweißen) V 
B-kel-ti (spalten); Slov. kel-i-ti, s-kle-ni-ti (binden), And. 
s-kyll-d-r (verbunden, verwandt) A lig-are, E. li(n)k, (binden); 
Lit. kal-s-ti (verpflichtet werden in beiderlei Sinn) V s-kel-e-ti 
(Geld schulden); kal-t-as (moralisch schuldig) A laik-y-ti 
(binden, verpflichten) V L. lic-ere (freistehen); Asächs. s-kul-d 
(Schuld, Geldschuld V Sünde); And. s-kuU-d (Geldschuld V 
Erwerb); Sw. s-kul-d (Schuld, Fehler, Ursache), S-chul-d A 
Ru. dolg (Pflicht, Geldschuld); Da. gjael-d (Geldschuld), E, 
guil-t (sittliche Schuld), Ags. gyl-t (Schuld, Verbrechen) V 
gyl-d (Zahlung, Belohnung); L. s-cel-us (Verbrechen). 

And. s-kul-u (sollen, verbunden, verpflichtet sein), Ags. 
s-cul-an (müssen, sollen, werden, Geld schulden), Sw. s-kol-a 
(sollen, werden), Nhd. soll-en (müssen V vielleicht sein oder 
werden), E. shall (sollen in 2. u. 3. Pers., werden in 1. Pers.) 
V sol-v-ere A los, q. v. 

Dolch. And. dolk-r (Dolch), Lit. dalg-is (Sense) A glad-iu-s 
(Schwert), cult-er (Messer) ; Ir. duirk, Gael. dirk A Da. kaard-e, 
Lit. kard-as (Degen), And. hrott-i (Schwert). 

Dom-are, E. to tam-e (zwingen, zähmen, einschränken), dom- 
ina-ri (herrschen), dom-inu-s (Herr), And. taum-r (Zaum), 
Zaum, zahm, zähmen V Asach. tom-jan (befreien, Q tom, 
leer, frei von) /uerf-w (herrschen) V mit^-is (gefügig, sanft cf. 
metus etc.), s-mooth (ge-sch-meid-ig, fügsam, handbar) V E. 
s-mit-e (zusammenhauen) q. v. 

Donn-er, Ahd. don-a-r-6n (donnern), donn-er-n ^ dröh-nen, 
Ndd. dröhnen, drahnen, tränen (anhaltend reden), ^Q-eo-fiat 
(ertönen, lärmen), ^ffj-vog (Wehklage) ; Ags. dun-ian (schallen, 
tosen), dun-ung (Gekrach), Dün-ung (Brandung) ; Ags. thun-ian 
(donnern), dyn-t (Hall, Schall, Schlag), din-e. And. din-r, E. 
din (Lärm), Sa. dhvan (schallen, krachen), tan (donnern, tönen, 
schallen), töv-os (Accent, Musik H telvw), L. ton-us (Donner, 
Ton), tonare (donnern), tun-d-ere (zusammenschlagen mit Ge- 
krach, betäuben) V v^kt-w (stoßen, schlagen, hauen), E. s-tun 
(betäuben, staunen machen durch Schlag und Knall), staun-en ; 
tinn-ire (reden, singen, klingeln), tinn-i-t-are (zwitschern). 

E. Door, Tor, Tür, diiq-ttj fores. Litt, dur-ys, Lett. dur-is, 
durw-is, Ru. dver-i (Tür) V Lit. twar-t-as (Umzäunung, Hürde, 
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Verschlag), twor-a (Zaun), dwar-as, Ru. dvor (Hof, Gehöft) 
^ Litt, wart-ai, Serb. vrat-a (Tür). 

Litt, twarst-y-ti, ap-twer-ti, Serb. za-tvor-i-ti (einzäunen, 
einschließen, umgeben) V Lit. warst-y-ti (Türen öffnen und 
schließen), wart-y-ti, L. vert-ere (wenden, umwenden, Lit. 
wer-ti, at-wer4i, Pol. ot-wier-a<5 (öffnen). 

Dor-m-ire. Sa, dr-a (schlafen) V Lit. dyr-o-ti (erblicken); 

dor-m-ire, daQ-^dv-o) (schlafen), Asl. drß-m-a-ti (schlummern), 

• A. E. drae-m, E. drea-m (Traum d. h. Nichtsehgesicht), Trau-ra 

V Ags. drea-m (ausgelassene Lustigkeit, Singen und Springen, 
U Da. dr-u-m (lärmen), E. dru-m (trommeln), tromm-elen. 

Dor-n. L. ter-ere (zermalmen, zerreiben, zerschleißen), tsIq-o) 
(zerreiben, aufreiben), Teg-riv (gerieben, weich, cf . molere, mollis), 
TOQ-€'ü), TOQ-si-0) (durchbohreu) , T^p-e-w, ter-e-bra (schaben, 
bohren, Bohrer), Lit. dir-ti (schinden), Slov. tre-ti (reiben, 
brechen), s-ter-ti (zerbrechen), Ru. dr-a-ti (ziehen, reißen, zer- 
reißen), Got. ga-tair-an (auflösen, zerstören, zerreißen), zer- 
stör-en, Ags. tör-an (zerbrechen, zerschneiden), tear-t, E. tar-t 
(rauh, scharf, harsch), trenn-en, vög-og (durchbohrend V Loch 

V Pflock), E. to tear (reißen), zerren, zer-, E. thor-n, Dor-n 
A Ndd. ret-en, E. re(n)d (reißen), rod-en, reut-en, L. rad-ere, 
rod-ere (nagen, zehren, kratzen) V Slov. ter-d-i-ti (härten), ter-d, 
dur-us (fest), geQ-eö-g (fest, starr, H stir), Slov. s-ter-ni-ti (zu- 
sammenfügen), E. dar-n (flicken). 

Paarweis gegenübergestellt: Slov. tre-ti (brechen, aufreiben) 

V ter-d-i-ti (härten, festigen); ter-d, dur-us (fest) V ter-h 
(morsch); teg-riv (weich, zart) V dur-us, geg-sö-g (hart); Slov. 
s-ter-ti (zerbrechen) V s-ter-ni-ti (zusammenfügen); E. tear 
(zerreißen), trenn-en A Ndd. ret-en (reißen) Slov. ter (und) ; 
Tfi/ß-w (zerschleißen) A ret-en, E. to re(n)d (zerreißen) A Com. 
dar-n (Fetzen, Stück) V E. to dar-n (flicken); Ags. ter-an 
(zerbrechen, zerschneiden) A roden, reuten; Lit. tr-i-ti (zer- 
reiben) A rod-ere, rad-ere usw. 

E. Down (nieder) V the down (Hügel) nid, nied-en, u-nt-en; 
Ags. dun (Berg), Ahd. dün-a (Vorgebirg), ^fe, d^ivög (Düne), 
Dün-e (Hügel), Ir. dun (befestigte Höhe, latinisiert Taunus, 
H dun-aim, hege ein, schließe ab) V Pol. ton (Tiefe), ton-s^6 
(untersinken), Slov. ton-i-ti, dt5v-w (untertauchen), tom-un (Ver- 
tiefung), Ags. den-e (Tal), 



Agäv — Drehen. 47 

jQ'äVy Lit. dar-y-ti (tun) Boot, ^dd-o)^ Dor. Qe^<o, e-Qdo) (tun). 
Cf. deal. 

E. Drag (ziehen, sich und anderes bewegen). Ahd. trehh-an 
(ziehen V schieben V stoßen, cf. Sw. bära, tragen, führen, 
fortmachen); Sw. drag-a, Da. drag-e (ziehen, tragen, bewegen, 
reisen) ; Ndl. Ndd. trekk-en (ziehen, bewegen, wandern), drag-en 
(tragen), trag-en; Ags. drag-an, E. draw (ziehen, bewegen, sich 
bewegen), drag (ziehen, mühselig ziehen); L. trah-ere. Litt, 
trauk-ti (ziehen, wegziehen, mühsam ziehen, zögern) V truk-ti, 
truk-d-y-ti (zögern, versäumen, bleiben). 

Da. d3rrk-ei Sw. trak-a, E. drudg-e (schwer arbeiten), Ags. 
dreog-an (arbeiten, dulden), Sw. träg-en (fleißig) V And. treg-r 
Da. traag, trev-n (trag), trag; E. dragg-le, drawl (langsam ent- 
langschleifen, sprechen) V Da. tray-le, trav-e (eilen). 

Ndl. trekk-en (ziehen, wandern) V rpcx-w (laufen, rennen). 
Cf. hurtig, hurry. 

Drä(n)gen. Got. threih-an (drängen), drä(n)g-en, drück- en, 
Sw. trä(n)g-a (drängen, drücken, pressen), E. thro(n)g (Gedränge), 
Ndd. dra(n)g, Dan. tra(n)g, Sw. trä(n)g (eng), s-trä(n)g (hart, 
fest, streng, cf. E. stark), gQdyy-o)^ s-tri(n)g-ere (zusammen- 
drängen) A E. crowd, Ags. crot-en, crud-en. And. kreyst-a 
(drängen), Ags. crod-a (Gedränge). 

Dreh-en, Ahd. drah-an, Mhd. draeh-en, (dr-aen H A rota) 
dreh-en, drechs-eln, Ags. dr6c-e (krumm), 5'ßayy-6i5-w, torqu-ere 
(drehen, winden), rgox-ög (Kreis), ggcy/y-vlö-g (krumm), strick-en, 
Strick, E. stri(n)g (Strick, gedrehter Faden), Serb. strug-a-ti. 
Gz. strau2-i-ti (drehen) A xQad-dw (schwingen), Ru. krut-i-ti 
(zusammendrehen, schnüren), korö-i-ti (zusammenziehen), Slov. 
krat A B-truk (mal, vices), xvp-T-dg, xvQ-TÖ-g (krumm), L. card-o 
(Türangel), Serb. o-grad-a (Kreis), Lit. gra(n)d-is (Kreis), Ksl. 
grad-ü (Mauer, Stadt), Ru. gorod (Stadt), And. gard-r (Um- 
heguug). Da. gaard (umfriedetes Landgut), E. yard (Gehege, 
Hof), Got. gaird-an (umgeben, umgürten, einhegen), Gurt, 
Gart-en, Hürd-e, Czech. o-hrad-a (Einzäunung, Garten), hort-us, 
XOQT'ög, 

V straigh-t, strack (gestreckt, grad), stri(n)g-ere, stric-tu-s 
(strecken, gestreckt, grad), Pol. 8tarcz-y6 (strecken) A gerade. 
And. hrad-r (gerade), Lit. kart-a (grade Linie) \^Kv^-6g (krumm). 
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Dreist, Da. tröst (dreist, getrost), Mhd. ge-törst-e (zuversicht- 
lich, freudigen Muts), Ags. thriste (dreist) A E. sturdy (zu- 
versichtlich und tüchtig) V L. tristis (traurig) V Trost V 
^oQ^slv, 9aQa-6iv (stark und kühn sein); Da. turde (dürfen) 
V Lit. dristi (wagen) V drausti (drohen, verbieten) V E. dread 
(fürchten). Siehe to dare. 
Dreck. E. dr-y (trocken), dürr, Ndl. dor, Ags. thyr (trocken), 
81ov. o-tyr-a-ti (abwischen, trocknen), Ags. theor-s-an (trocknen), 
Got. ga-thair-an, Lit. torr-ere, TSQ-a-o-fiai (trocknen, dörren), 
E. drai-n (entwässern), terr-a (Erde q. v.); Got. thaur-s-jan, 
Ags. thyr-s-t-an (dürsten), Dur-s-t, Slov. s-tra-d (Durst und 
Hunger) V E. drow-n (ersäufen), dra-m (Trank), tear (Träne), 
Trä-n-e, Tra-n, Teer, Ags. teor-u (Teer, Harz, Leim, alles 
Dickflüssige), ögö-a-og (Tau, Feuchtigkeit) A E. to rot, ver- 
rotten (A verdorren), E-rd-e (H aröre, q. v.) V Lett. raud-ah-t 
(weinen), ä-^-eiv (netzen, tränken), ä-QÖ-a (nasser Schmutz). 

Tr-o-ck-en, Mhd. truck-en, trug-e (trocken), Ags. drug-an, 
drig-an (trocknen), E. drough-t (Dürre), Got. s-taurk-nan, And. 
s-tork-ua (gerinneu, eintrocknen), Lett, s-tri(n)g-t (verdorren), Lit. 
troksz-ti (dürsten), dürst-en, Durst (siehe oben). And. s-kreidh 
(trocken), E. greed (dürsten, hungern, gier-en, begehr-en, cf. 
den nachstehenden Absatz jtQavQ-os) Lit. drek-ti (feucht 
werden), Lit. derk-ti, E. dre(n)ch (stark regnen), Brandb. 
drösch-en (stark regnen), Scot. drouk-it (= E. drenched), Lit. 
derk-ti, tersz-ti (besudeln, naß besudeln), dreg-nas (naß), E. 
trick-le (töpfeln, analog siccus, sickern), Lit. tri(n)k-ti (waschen, 
baden), troksz-ti (dürsten, gieren). And. dreck-ia (tauchen). Da. 
drukk-en (tru(n)k-en), betru(n)k-en , tri(n)k-en, And. dreck-a, 
Da. drikk-e (trinken) ^ ddxQ-v (Träne), Got. tagr (Zähre), Zähr-e 
A Scot. greet (weinen). Da. graad (Träne q. v.). 

Lit Derk-ti (uaß besudeln), L. s-ter-cus, Ags. drug-u (Dreck), 
Dreck, E. dreg-s (Bodensatz), T^tJI (Schlacke), dross (Auswurf, 
Unrat A L. sord-es (Unflat), And. dregg, threkk-r, drit, E. 
dirt (Schmutz, Kot), And. Sw. Ndl. drit-a, drijt-a (schße), 
TQvy-ia^ Slov. drisk-a, Ksl. dro2d-ija (faeces), A Slov. gerd-i-ti 
(besudeln), gerd (A dreck-ig, ekelhaft) ^ xa&oQÖg (rein) A 
L. terg-ere (abwischen, abtrocknen reinigen). 

KQ'äv-QOQj ^riQ-ög, axl-fj-Q-ög (trocken), Slov. cur-e-ti (rinnen, 
fließen), cur-k (Tropfen), curk-oma (tropfenweis V stromweis), 
cur-a-ti, curl-ja-ti (mingere), Lit. ger-ti (trinken V E. greedy, 



huijigrig, gierig, Ru. golod, Hunger, ger-kl-e (Gwgel), Gw-gel, 
L. gul-a, KeLl-e); Ndl. ^ü (Fließ, Fluß), Sw. kar-r, D^. kjär 
(Morast, Pfütze), And. kar, ß-kar-n, Ags. s-cer-n, Slov. s-k(v)er-na, 
a^Hi^q (Dreck, JCot, faeces), Ahd. hor-o (Kot, Schla,mm), Har-n, 
har-n-en (ixjingere), Ahd. Mhd. hor-e, huor-e (sowohl concum- 
bere cum uxore als fornicare, c£. fioLXÖg^ ö^ixdv ; Sa. ghar-as, 
(fornicator), ghar (stiUa,re); S^ov. cvu'-a-ti (mingere), Sloy. Ru. 
Lit. kur-va (scortum), L. s-cor-t-um V Asäch. s-kir (rein, lauter, 
schier), schier, Sw. s-kär (heil, rein), Pol. szczer-y (rein), E. 
s-cour (scheuern), scheuer-n, Da.s-kjär-e, Lett. kahr-nit (reinigen), 
Pol. szczer-k-a6 (rieseln, berieseln) A rig-are (bewässern, be- 
feuchten), Ru. r6k-:a (Fluß), Reg-en. 

Einige direkte Gegenüberstellungen: Dürr, Ndl. dor A to 
rot (verdorren, verkommen); E. dr-y A ä-QÖ-siv (netzen); E. 
drairn (entwässern) V drow-n (ersäufen); Ags. thyr (trocken) 

V teor-u (Teer, Leim, Pech) ; Durst A Slov. strad (Durst und 
Hunger); E. draught (Trunk, H draw, ab;siehen, schenken) 

V drought (Dürre); Ags. drig-an (trocknen) V Lit. troksz-ti 
(dürsten) V Da. drikk-e (trinken); And. s-kreidh (trocken) 
Lit. derk-ti (stark regnen) V drek-ti (feucht werden) V d^rk-ti 
(besudeln) V Ags. drug-an (trocknen); Got. s-tai^rk-nan (ein- 
trocknen)] V E. trick-le (tröpfeln); Ags. ^rig-an (trocknen) 
Scot. greet (weinen) ; Lett. 8-tri(n)g-t (yerdon:en) V Lit. tri{n)k-ti 
(waschen, baden); trock-en V Da. drukk-en (betrunken), 
tru(n)k-en; And. dregg (Dreck) A Slov. gerd-i-ti (besudeln}. 
terg-ere (abwischen, trocknen); Slov. cur-e-ti (fließen) A Slov. 
Ru. rök-a (Fluß); Lit. ger-ti (trinken) V E. greed-y (hungrig); 
Sw. karr, .0'7mQ (Kot) V Asächs. s-^kir, schier, (rein); E. to 
s-cour, char (scheuern) A i;ig-are (berieseln); Tcgav-Q-og^ i'^Q-ds 
Reg-en, die Regenflüsse, Ru. r6k-a (Fluß) usw. 

jQen-o} (brechen, zerbrechen), Slov. drob-i^ti, trup-i-ti, 5jt57r-T:-€£v 
(zusamnjenschlagen), Slov. Ru. drob (Bröckchen, Scherbe), Ru. 
drob-nyi (winzig) A Ags. bryts-en, Bros-am (Stückchen) V 
Ags. brad (breit, grqß), bryt-en (groß), E. broad, br^it (q. v.), Got. 
braid-jan (breiten); ögm-u)^ Russ. trep-a-ti (zerbrechen), treb-i-ti 
(zerstören) A TiiQ&'U), 7i;oQd''i(o (zerstören), Ags. bryttrian (?er- 
brecben, teilen), E. burst, bersten, E. britt-le (zerbrechlich); 
And. drep-a (schlagen, totschlagen V leise klopfen), Sw. dräp-a 
(töten), Ru. trup (Leiqhnam), Sw. drabb-a (treffen, schlagen), 
drabb-ing (Treffen, Schlacht), Ahd. tref-an (schlagen V »be- 
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lautenden angelsächsischen Singularformen in aegerfelma (Ei- 
haut), und aegergelu (Eigelb), neben analogem Verhalten der 
angelsächsischen Plurale lombra (Lämmer), cealfru (Kälber) 
zu den Singularen lomb, lombor (Lamm), cilforlomb (Mutter- 
lamm), u. a. m. Der durch Vor- und Nachstehendes als ur- 
. sprünglich aufgewiesenen Form aeger (Ei) (Wilmans, D, Gr. 1, 
§ 149. Abel, Einleitung S. 187, Wechselbez. 52, 56, 57, 65), 
entsprechen Ru. i-kr-a, Fischeier A Nhd. Rog-en; Ru. kl-e-k 
(Laich) A Laich; Slov. kr-a-k (Fisch- und Froscheier), Pol. 
s-kr(z)-ek (Rogen), Ru. i-ker-nik (Rogener) etc., während dem 
apokopierten aeg, egg sich gegenlautig A Russ. ko-ka (Hühnerei) 
und das gemeinslavische ja-je (jederlei Ei) gesellen, die sprach- 
liche Identifizierung aber von Vogel- und Fischei. aus Rus. 
Slov. i-ker-nik und jajcnik (Rogener) hervorgeht. Der apo- 
kopierten Form entspringt dann ebenso leicht das deutsche Ei, 
wie dem homonymen Ags. eag-e, eg-e, aeg (Auge) das englische 
eye. Als letzten Rest ihrer Abkunft flektieren Ahd. ei im 
Plural eigir und Mhd. ei im Genitiv eiges. 

Für die Erklärung der volleren Form aeger bieten sich gegen- 
sinnig das dem apokopierten egg gleichlautende und im Plural 
ungemindert eggiar flektierende And. egg, Ags. ecg (ac-ies, 
scharfe Schneide, Kante, Ecke, Bergrücken) die — ihrerseits 
neben ähnlicher längerer Form stehend — egg (Ei) dem Runden, 
Nichtspitzen und Nichtscharfen zuweisen. Bestätigend sekun- 
dieren allerlei andere rundliche Eßbarkeiten derselben Laut- 
type von der in der betreffenden Periode leichtest erlangbaren 
Art wie Lat. gr-a-n-um (Korn), cor-n-us, xQ-d-v-ov (Kirsche), 
Rus. kor-en-i( Wurzel), kor-m (genießbare Frucht), a-cer (Ahorn), 
a-cin-us (Beere), Ndl. a-ker, ee-kel, ei-kel (Eichel), Ei-chel, 
E-cker, E. a-cor-n (Eichel), Got. a-kr-a-n (Frucht), xoQevwfii usw., 
denen sich wiederum allgemeines rund gesellt in xq-o-x-^ (Kiesel), 
ci-cer (Erbse) und, auf das erstgenannte Glied der Kette zu- 
rückgreifend und darin besonders charakteristisch, Ru. gal-k-a 
(Kiesel, Ei), L. coleus, Mhd. geil (testiculus), Czech. kul-k-i 
(testiculi) u. a. Der Gegenlaut ist durch §d^ (Beere), Ru. o-r6ch 
(Nuß), oifX'ls (testiculus) und eine Fülle weiterer Fälle vertreten. 
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Eiche: Cerr-us, quer-c-us, Slov. gr-a-d-en, hra-st A i-lex, 
Serb, lui-nik (Eiche), \ui (Wald), Ru, l^s (Wald, Holz), 



